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Basel, den 9. August 1902 Bale, le 9 Aoüt 1902.

N=32.

Abonnement:

Für die Schweiz:
3 Monate Fr. 2.—
fi Monate „ 3.—

12 Monate „ 6.—

Für das Ausland:

3 Monate Kr. 3.
H Monate „ 4.50

12 Monate „ 7.50
Vereins- Mitglieder
erhalten das Blatt

gratis.

Inserate:
7 C'ts. per 1 spaltige
Millimeterzeile oder
deren Kaum. — Hei

Wiederholungen
entsprechend Rabatt

Vereins-Mitglieder
bezahlen 3'/, Cts.
netto per Millimeterzeile

oder deren

Organ und Eigentum des

Schweizer Hotelier-Vereins
11. Jahrgang 11 flnn^e

Erscheint Samstags.
Parait lo Samedl.

Organe et Proprio de la

Societe Suisse des liöteliers

Abonnements:

Pour la Suisse:

3 mois .Fr. 2. —
6 mois „ 3. —

12 mois „ 5. —

Pour l'Etranger:
3 mois Fr. 3. —
6 mois „ 4.50

12 mois „ 7.50
Les Societaires

resolvent 1'organe
gratuitement.

Annonces:
7 Cts. par millimetre-
ligne ou son espace.
Rabais en cas de
repetition de la meme

annonce.

Les Societaires
payent 3 '/, Cts. net

p. millimetre-ligne

Redaktion und Expedition: Sternengasse No. 21, Basel % TÄLfiPHONE 2406 & Redaction et Administration: Sternengasse No. 21, Bale.

Im Laufe nächster Woche werden die
Nachnahmen zum Bezüge der Heiträge für
«las laufende Vereinsjalir. gerechnet
vom ft. April IOOS bis zum 31. März
11MI3, der Post übergeben, und bitten wir
um gefl. Honorierung derselben.

Basel, den 9. August 1902.

Offizielles Centraibureau
Der Chef:

Otto Avisier.

Dans le courant de la semaine prochaine
nous encaisserons par mandat de rembourse-
ment les cotisati«)iis pour l'annee
couraiite7 comprenant la päriode du

w^cr avril lllOS au 31 mars 1903
en vous priant de bien vouloir les acquitter
aüssi promptement que possible.

Bäle, le 9 aoüt 1902.
Bureau central officiel

Le Chef:
Otto Avisler.

Ende August
ist der /.weile diesjährige Termin für die Ver-
abfolgung von

Verdienstmedaillen
(Breloques und Brochen)

an Angestellte mit 5 oder mehrjähriger Dienstzeit.

Diejenigen lit. Mitglieder, welche hievon
Gebranch machen wollen, werden hiemit hötl.
ersucht, dies vor «lein 15. August dem
Centralbureau anzuzeigen, worauf ihnen der
bezügliche Prospekt, nebst Bestellschein umgehend
zugesandt wird.

Basel, den 2. August 1902.

• Für das Centralbureau,

Der Chef: Otto Avisler.

Le 31 aoüt
est le deuxieme terme fixe eetle annee pour la
distribution de

Medailles de merite
iBreloques et Broches)

aux employes comptant 5 ou plus d'annees de service.

Ceux de MM. les Societaires qui desirent en
faire usage sont pries de s'annoncer avant
le 15 aoät au bureau central, qui leur fera
parvenir par retour du courrier le prospectus
el le bulletin de commande.

Bäle, le 2 aofit 1902.

Ponr le bureau central,

Le chef: Otto Avisler.

Zeitungsabonnemente
Auf die Eingabe des S. II. V. bet reifend die

Zulässigkeit sogenannter Saisonabonnemente vom
15. .luni bis 15. September ist von der Eidg.
Oberpostdirektion folgende Antwort eingelangt:

„Bern, den 31. .luli 1902.

Herrn .1. Tschumi
Präsident des Schweizer Hotelier-Vereins

Ouchy.
' Auf Ihr Geschätztes vom 10. dies beehren

wir uns, nachdem wir die Angelegenheit einer

allseitigen Prüfung unterzogen haben, Ihnen
nachstehendes mitzuteilen:

Insoweit es die schweizerischen Zeitungen
anbelangt, besteht bereits die Möglichkeit,
sogenannte Saisonabonnemente auf Zeitungen durch
(iie Post zu besorgen, unter der Voraussetzung
immerbin, dass die Verleger der zu bestellenden
Blätter solche annehmen. Soweit uns bekannt
ist, nehmen die Schweizerzeitungen solche
Abonnemente entgegen, wenigstens ist uns diesfalls

nichts Gegenteiliges zur Kenntnis gelangt.
Solche Abonnemente und überhaupt Abonnemente

für eine beliebige Zeitdauer werden
durch die Post gegen Entrichtung einer Abonne-
mentsgebühr von 10 Cts. für jedes Abonnement

ausgeführt. Dabei wird jedoch der
Abonnementsbetrag durch die Post nicht eingezogen,
sondern es ist Sache des Zeitungsverlegers,
diesen unmittelbar vom Besteller einzuheben.

Die Annahme von Saisonabonnemente im
gewöhnlichen Verfahren, d. h. unter Einziehung
des Abonnementsbetrages dürch die Post, ist
dagegen wegen des Abrechnungsverfahrens mit
den Poststellen und den Zeitungsverlegern
nicht möglich.

In Bezug auf ausländische Blätter, auf
welche sich nach unserem Dafürhalten das
Begehren hauptsächlich beziehen wird, ist
dermalen die Annahme von Saisonabonnementen
für die Zeit vom 15. Juni bis 15. September
unzulässig. Der Zeitungsdienst mit dem
Auslande ist durch das internationale Ueberein-
kommen betreffend die postalische Besorgung
von Abonnementen auf Zeitungen und andere
periodische Veröffentlichungen geordnet.

Gemäss diesem Uebereinkommen sind nur
Abonnemente für ein Jahr, mit Beginn vom
1. Januar an, von sechs Monaten, mit Beginn
vom 1. Januar und 1. Juli an, und von drei
Monaten, mit Beginn vom 1. Januar, 1. April,
1. Juli und 1. Oktober an, zulässig.

Im Verkehr mit Deutschland und Oesterreich
können auch zwei- und einmonatliche Abonnemente

für besonders bezeichnete Blätter zur
Vervollständigung eines Vierteljahres
angenommen werden.

Die gegenseitigen Abrechnungen müssen
vierteljährlich abgeschlossen und beglichen
werden und es sind daher den vorstehenden
Terminen und Zeitbestimmungen nicht
entsprechende Abonnemente unzulässig.

Auch im Verkehr mit Frankreich, wo ein
besonderes Uebereinkommen besteht, sind im
allgemeinen nur mit den Kalenderquarlalen
abschliessende Abonnemente statthaft. Es muss
auch angenommen werden, dass eine Saisondauer

vom 15. Juni bis 15. September nur
einem beschränkten Kreise entsprechen würde
und daherige Bestrebungen auf Ermöglichung
solcher Abonnemente im Auslandsverkehr kaum
Aussiebt auf Erfolg haben dürften.

Wir bedauern daher, in dieser Richtung
Ihrer Anregung keine weitere Folge geben zu
können. Hochachtungsvoll

Die Oberpostdirekl ion:
Lutz.

Anmerkung der Redaktion. Es ist bereits
schon in dem beziigl. Vereinsprotokoll mitgeteilt

worden, dass in Genf und Basel
Zeitungsagenturen bestehen, welche für jede beliebige
Zeitung und für jede beliebige Zeitdauer
Abonnemente annehmen, ohne Preiserhöhung.

Friede.
(Korresp.)

Die Sommersaison befindet sich am Anfang
ihrer zweiten Hälfte, und ich glaube sagen zu
dürfen, dass so ziemlich alle Kollegen in und
ausserhalb der Schweiz in mehr oder weniger
banger Erwartung derselben entgegenschauen.

Fragt sich doch wohl ein Jeder, ob es möglich
ist, in der letzten Hälfte, der sogenannten Haute
Saison, das wieder einzubringen, was in der
ersten Hälfte, der Vorsaison eingebiisst wurde,
oder ob das Endresultat vielleicht das gleiche
sein wird, wie in den letzten beiden Jahren im
Süden: wenn nicht gerade schlecht, so doch
sehr mittelmässig. Fragen wir uns aber nun,
welches sind die Ursachen des schlechten
Geschäftsganges, nicht nur in unserm Gewerbe,
sondern allenthalben, suchen wir das Grundmotiv

zu entdecken, welches die allgemeine
Stockung in Handel und Wandel im Gefolge
hat, so kommen wir, abgesehen von einzelnen
kleineren Ereignissen, immer wieder auf das
bekannte und gefürchtete Schreckgespenst
zurück, welches noch von jeher das Hemmnis
der Wohlfahrt der Völker gewesen ist, den Krieg.

Und da drängt sich unwillkürlich jedem
denkenden Menschen die Frage auf: „Muss es
denn so sein, dass Tausende von Menschen um
einiger diplomatischer Intriguen willen, die bei
einigem guten Willen leicht auf friedliche Weise
hätten geordnet werden können, sich gegenseitig
zerfleischen, muss es denn so sein und so
bleiben, dass ein Mann nach jahrelangem
Schaffen und Mühen die Früchte seines Fleisses
in ein Nichts zeriliessen sieht, weil es einem
Einzelnen gefällt, von dem sicheren Hort seines
Arbeitskabinettes aus zwei Völker oder auch
mehrere, aneinander zu hetzen, unsägliches
Elend dadurch heraufbeschwörend und Industrie
und Verkehr untergrabend. Muss es denn so
bleiben, weil es immer so gewesen ist?"

Jeder Mensch, wenn er nicht ganz und gar
verbohrt ist, muss diese Frage mit Nein
beantworten.

Ich will für heute die Absurdidät und Lächerlichkeit

— lächerlich inmitten aller seiner
Schrecken und Gräuel — des Krieges nicht
weiter berühren, die Friedenssache hat grössere
und berufenere Vertreter als mich, und es ist
für jedermann ein leichtes an Hand der
einschlägigen Litteratur die eventuell noch vorhandenen

Zweifel ob der Möglichkeit eines dauernden

Friedens zu bannen.
Die heutigen Zeilen sollen nur ein Appel

sein an unsere Kollegen, gleichwie die inter-
• nationale Friedensliga seit 11 Jahren alljährlich
ihren Appell an die Völker richtet und nicht so

ganz ungehört, wie unsere Gegner es glauben
machen wollen.

Es geht nämlich eine immer stärkere
Strömung durch die Länder; eine Bewegung hat
sich Bahn gehrochen, die, früher nur aus
einzelnen Philantropen bestehend, jetzt alle
Bevölkerungsschichten ergriffen hat und sogar
Diplomaten und höhere Offiziere zu den ihrigen
zählt. Die Menschen haben einsehen gelernt,
dass angesichts der ungeheuren Vervollkommnungen

auf allen technischen Gebieten nicht
der dauernde Friede, sondern der Krieg zur
Utopie wird, sie haben einsehen gelernt, dass
die Zeiten vorbei sind, wo der Hausvater des
Morgens beim Kaffee ganz gemütlich in seiner
Zeitung las, dass sie sich „ganz da drunten"
im Balkan, in den Pyrenäen, oder gar in Afrika
die Köpfe blutig schlagen, sich im Stillen Glück
wünschend, dass ihn die Sache weiter nichts
anging, man war ja gottlob weit weg.

Heutzutage kennen wir keine Entfernungen
mehr, jeder Krieg, mag er sich im entferntesten
Winkel der Erde abspielen, hat zum Schauplatz
die gesamte civilisierte Welt, in wenigen Stunden
bringt uns der Telegraph die Kunde von den
Massenabschlachtungen — glorreiche Kämpfe
nennen es die Militaristen, auf deren Seite
gerade der Sieg ist — von Einäscherungen,
Gefangennahme wehrloser Frauen und Kinder und
was der Gräuel — oder Heldentaten — mehr
sind.

Und wenn die Censur so manches zurückhält,

so ist dies wieder ein Beweis, dass seihst
die Herren Heerführer nicht immer alle Einzel¬

heiten des Verlaufs „dieser von Gott eilige
setzten Institution, welche die Welt vor Faul
nis bewahrt", der Oeffentlichkeit preisgeben
wollen. Von den andern Erscheinungen im
Gefolge des Krieges, als da sind, Krankheiten,
die sich seihst auf die Nachkommen der im
Felde gewesenen ausdehnen, Demoralisierung
der Massen, Schädigung der verschiedensten
Industrien in seihst ganz entfernt liegenden
Ländern, alles dies sind bekannte Tatsachen,
über die es nicht verlohnt, sich hier länger
aufzuhalten, gegen die aber die „Intellectuellen"
der civilisierten Erdenbewohner mit aller Macht
anzukämpfen das Recht und die Pflicht haben.

Und wie Eingangs bemerkt, der Stein ist
bereits im Rollen, das Kulturgewissen ist
erwacht, oder besser gesagt, geweckt worden.
Die grossen Worte welche vor hundert Jahren
der Weise von Königsberg, welche Voltaire
aussprachen, welche von Victor Hugo
aufgegriffen und welche dem greisen Frederic Passy
zur Basis seines LehensWerkes dienten, werden
heute ausser diesem Letzteren von einer grossen
Anzahl hervorragender Männer und Frauen
interpretiert, deren Namen alle zu nennen, milder

Raum leider verbietet. Aber die mühevolle
Arbeit, der sich dieselben mit so grosser
Begeisterung, mit so vollständiger Uneigennützig-
keit hingehen, kann nur langsam Früchte tragen,
so lange ihre Worte nur in beschränktem Kreise
verhallen, so lange die Erzeugnisse ihrer Feder
mir in exklusiven Zeitschriften, die vom grossen
Publikum wenig gelesen sind, veröffentlicht
werden.

Die grosse Mehrzahl der Tagespresse —
ich könnte in Wahrheit nur s^wei bis drei
andere anführen — verhält sieh indifferent oder
gar ablehnend gegen die Friedenslitteratur und
gegen die Bestrebungen der Friedensfreunde,
es auf diese Weise in hohem Grade erschwerend,

dass eine Sache, über welche im Prinzip
und im Stillen der nachdenkende Teil der
Völker längst einig ist, zum Gemeingut aller
werde.

Und daher übergebe ich diese Zeilen der
Oeffentlichkeit, in der sicheren Voraussetzung,
dass sie bei der Mehrheit meiner Kollegen
Anklang finden werden.

Wir sind eine Korporation, die nicht zum
mindesten unter den Wechselfällen der
Weltpolitik zu leiden hat und die vielleicht mehr
als irgend eine andere von den Schäden des
Krieges betroffen wird. Wir sind keine
einseitigen Chauvinisten, sondern meist weitgereiste
Männer von umfassender Weltbildung und
mehr oder weniger cosmopolitischem Charakter
und Ansichten. Unser täglicher Verkehr mit
den Angehörigen der verschiedensten Nationen
setzt uns am besten von allen andern
Korporationen in den Stand, für eine Sache zu werben,
die einmal auf der Bild fläche erschienen ist und
— mögen unsere Gegner nach Belieben spotten
und uns lächerlich zu machen suchen — nicht
mehr verschwinden wird.

Zeigen wir der Welt, dass auch wir uns
berufen fühlen, teilzunehmen an den grossen
Fragen, welche die Kultur und die Menschheit
bewegen, wir können es unbeschadet um unsere
Interessen, denn von jeher war das Gasthaus
neutraler Boden, und den Aengstlichen sei
gesagt, dass die Friedensbestrebungen nicht auf
gänzliche Abschaffung des Militärs, sondern
auf Abschaffung des Krieges gerichtet sind.

Vor einigen Wochen wurde in Luzern ein
Denkmal enthüllt, das erste und einzige in
seiner Art, das „Kriegs- und Friedensmuseum",
gestiftet vom Staatsrat Jean von Bloch. Der
leider zu früh Verstorbene, seinem Charakter
nach nichts weniger als ein Idealist oder gar
Utopist, ist nach jahrelangen, umfassenden und
gründlichen Studien aller einschlägigen
Faktoren zu der bis jetzt noch nicht widerlegten
und auch nicht widerlegbaren Erkenntnis
gelangt, dass heutzutage ein Krieg zwischen zwei



europäischen Völkern eine Unmöglichkeit ist,
und sollte er dennoch ausbrechen, den Untergang

resp. den moralischen und finanziellen
Ruin nicht nur des besiegten sondern auch des
siegenden Teiles mit sich ziehen würde.

Jean von Bloch hat seine edle Stiftung auf
Schweizerhoden aufstellen wollen, und speziell
in Luzern, als dem Fremdenplatz par excellence,
wohin lausende von Menschen alljährlich
pilgern, zur friedlichen Zerstreuung und Erholung.

Möge daher auch der Schweizer Hotelier-
Verein der Erste sein, der als Gesamt-Korpo-
ration die Idee des Völkerfriedens aufnimmt
zur Weiterverbreitung, auf dass einst die Worte
Frederic Passy's, die er bei der feierlichen
Eröffnung des Museums aussprach: „Ich eröffne
die Pforten einer neuen Zeit" um so früher in
Erfüllung gehen mögen. J. L.

Anmerkung der Redaktion. Der Verfasser,
dessen Name wir auf Wunsch gerne mitteilen,
erklärt sich bereit, allen denen, die sich für die
Friedensfrage interessieren, Näheres mitzuteilen
über das „Wie" des Mitwirkens an dem grossen
Werke.

In den Papierkorb.

Geographie schwach. Die „InternationaleHotel-
und Bäderzeitung" in Leipzig schreibt an ein Hotel
im Berneroberland:

„Wir haben uns erlaubt, unter der Rubrik
„Hotel-Tafel" (anerkannt gute Hotels) Ihr Hotel
probeweise mitaufzuführen. Wir berechnen für die
Aufnahme (1 Jahr, 30 mal) in unsere Zeitung 12 Mark
und werden uns erlauben, den Betrag in einigen
Tagen, falls Sie uns nichts Gegenteiliges berichten,
per Nachnahme zu erheben.

Abgesehen davon, dass der Wert einer solchen
Natnensaufführuug in dem betr. Blatt sehr fraglich
erseheint, muss er vollends auf Null sinken, wenn
ein Schweizer Hotel unter der Rubrik: „Hotels und
Gasthöfe Deutschlands" figuriert, wie dies bei dem
Berneroberländer Hotel tatsächlich der Fall ist.

* Kleine Chronik. *

Baden. Anzahl der Kurgäste am 2. August 5955.
Zunahme am 3. August 1, Gesamtzahl 5956.

Flims. Das Hotel Adula wird auf nächsten
Sommer vergrössert.

Das Schwefelbergbad ist an freiwilliger öffentlicher

Verstoigerung samt Mobiliar um 208,000 Fr.
an Herrn Dr. Isch, Arzt in Bern, übergegangen.

Frankfurt a. M. Unter der Firma „Hotel
Imperial* ist dieser Tage das frühere Hotel „Fürstenhof"

am Opernplatz von seinem neuen Besitzer, J.
C. Schweimler, Eigentümer des Grand-Hotel in Homburg

v. d. H., wieder eröffnet worden.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. Vom 19. Juli
bis 25. Juli waren in Davos anwesend: Deutsche 648,
Engländer 245, Schweizer 407. Franzosen 63,
Holländer 57, Belgier 15, Russen 107, Oesterreioher 42,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 80, Dänen,
Schweden, Norweger 14, Amerikaner 39, Angehörige
anderer Nationalitäten 30. Total 1747.

Lausanne. En söjour dans los hötels de 1er et de
2e rang de Lausanne-Ouohy, du 16 au 22 juillet:
Angleterre 1006, Suisse 679, France 1267, Allemagne
550, Amörique 618, Russie 321, Italie 45. Divers:
Autriche,, Belgique, Pays-Bas, Espagne, Danomark,
Etats balkans, Asie, Afrique, Australie, Turquie 482.
Total 4968.

Territet. Von der Ak'tionärversammlung des
Grand Hotel und des Alpes, die am 11. August
zusammentritt, verlangt der Verwaltungsrat die

Vollmacht zum Umhau des Hotel des Alpes. Für
1901 '2 wird die Verteilung einer Dividende von
11 Prozent wie in den beiden vorangegangenen
Betriebsjahren beantragt.

Simplon. Die Arbeiten am Simplontunnel sind
im Laufe des Monats Juli täglich um 12,28 m im
Durchschnitt gefördert worden, wovon 5.14 m auf
der Südseite und 7,14 m auf der Nordseite des
Tunnels. Der Totalfortschritt beträgt 376 m, was
bis jetzt noch in keinem Monat erreicht worden ist.
Auf Ende Juli betrug der Gesamtfortschritt 12,579 m,
wovon 5574 m auf die Nordseite entfallen.

Pilatus-Bahn. Obwohl die Witterungsverhältnisse
des Monats Juli keineswegs hervorragend

günstig waren und man eine gewisse Beständigkeit
schöner Sommertage sehr vermisste. verzeichnet die
Piiatus-Bahn eine Frequenz von 12,082 Personen
gegen 11,570 im Vorjahre, in welches das eidgenössische

Schützenfest in Luzern fiel. Es ist. dies seit
Bestehen der Bahn (1889) die höchste Juli-Frequenzziffer.

Vevey. Les comptes de l'Exposition cantonale
vaudoise qui a eu lieu ä Vevey l'an dernier bouclent
avec un bendfice net de fr. 20,000 qui seront versds
au fonds pour l'achat du jardin du Chateau de l'Aile.
Le capital de garantie de l'exposition (fr. 100,000)
a dtd intdgralement remboured. — Les voitures des
chemins de fer dlectriques veveysans sont arrivdes.
Les essais se font actuellement sur la ligne Vevey-
Blonay-Chamby.

Von Brunnen nach Flüelen. Auf dem Dampfschiff

verzehrt eine Gruppe. Reisender das Mittagessen.

Ein Kellner legte eine grosse Platte auf die
nebenbefindliche Längsbank. Ein Reisender, der mit
seinem grossen Feldstecher gegen das Rütli
hinschaut, will sich setzen und kommt gerade auf die
fragliche Platte zu sitzen, worauf der Kellner in
höflichster Weise zu ihm sagt: ^Entschuldigen Sie,
mein Herr, dies ist noch nicht die Tellsplatte, die
kommt erst weiter oben."

Grimsel. Herr Liesegang-Porrot beabsichtigt,
das Hotel Handeck, das bishin mehr nur als
Passantenhaus Benutzung gefunden, in eine Pension
umzuwandeln. Das Hospiz auf der Grimsel soll durch
eine Anzahl von Zimmern erweitert und etwas
modernisiert werden, immerhin so, dass sein alter
Charakter möglichst gewahrt bleibt. Aeusserlich
wird namentlich die Umgestaltung des Turmes zu
einem Treppenaufgang und eine grosse Restaurations-
Veranda gegen den Posthalteplatz hin die Neuerungen
bekunden..

Luzern. Verzeichnis der in den Gasthöfen und
Pensionen Luzerns in der Zeit vom 1. bis 31. Juli
1902 abgestiegenen Fremden: Deutschland 11,399,
Oesterreich-Ungarn 1,129, Grossbritannien 4,022,
Vereinigte Staaten (U.S.A.) und Canada 4438, Frankreich

3,091, Italien 798, Belgien und Holland 1,202,
Dänemark, Schweden, Norwegen 267, Spanien und
Portugal 92, Russland (mit Ostseeprovinzen) 1,446,
Balkanstaaten 133, Schweiz 3734, Asien und Afrika
(Indien) 270, Australien 45, verschiedene Länder 64.
Total 32,130 Personen.

Englische Liebenswürdigkeiten. Als
Entgegnung auf den Ausfall eines Engländers in
Lausanne gegen die Schweiz in der „Daily Mail"
veröffentlicht die gleiche Zeitung nun folgenden Brief
einer Dame Alicia Adelaide Needham: „Ich bin
wirklich überrascht, Klagen über die Grobheit und
Ungebührlichkeit der Schweizer gegenüber den
Engländern zu hören. Soeben aus der Schweiz nach
England zurückgekehrt, kann ich nur von der
grössten Freundlichkeit und Höflichkeit berichten,
die ich überall gefunden, wo ich hingekommen-bin.
Es war diesen Leuten nichts zu viel, wenn es galt,
Artigkeit und Aufmerksamkeit zu beweisen.

Falsches amerikanisches Papiergeld. Anliiss-
licli der in letzter Zeit öfters vorgekommenen Ausgabe

von sogen. „Confederated Notes* macht das
„Oberl. Volksbl." auf ein Merkmal der nunmehr
falschen Gelder aufmerksam, das untrüglich ist. Man
weise alles amerikanische Papiergeld, das als
Ausgabeort die Stadt Richmond und die Jahreszahlen
von 1861—1865 trägt, zurück; es ist dies das von
der Rebellen-Regierung im Bürgerkrieg herausgegebene

Papiergeld, das absolut, keinen Wert bat, und
„drüben" teilweise jetzt noch nachgeahmt wird, um
zu Reklamezwecken verwendet zu werden. Das aus
jener Zeit noch vorhandene konföderierte Papiergeld
hat nur noch Wert für Raritäten- und Reliquiensammler

und für solche, die auf den Fang jener
ausgehen, die nie alle werden.

Eine postalisch« Erfindung. Man schreibt dem
„Winterth. Tagbl.": Es ist Herrn Bächler, Postbeamter

in Kreuzlingen, gelungen, einen Apparat zu
konstruieren, der es ermöglichen soll, auf solchen
Stationen, wo Postzüge nicht anhalten, dennoch
mit den stationären Poststellen Briefsendungen
auszuwechseln, also solche zu empfangen und
abzugeben Der Erfinder lmt bproits ein Patent auf seine
Erfindung genommen. Schnellzüge gibt es eine
Menne, die auf grösseren Stationen Briefsiieke
auswerfen, durch diese Erfindung wird es nun ermöglicht,
auch solche aufzunehmen. Die Vorrichtung soll eine
einfabhere sein, als diejenige, die auf amerikanischen
Stationen schon seit längerer Zeit eingeführt ist.
Man ist in beteiligten Kreisen auf die praktischen
Versuche, die demnächst in Ölten stattfinden sollen,
gespannt.

Zur Saison. Der „N. Z. Ztg." wird aus London
geschrieben: Wie sich aus mehreren hier veröffentlichten

Briefen aus Luzern ergibt, ist im Vergleich
mit dem vorigen Jahre die Zahl der Besucher aus
England viel geringer an jenen Stätten, die sonst
von ihnen mit Vorliebe zum sommerlichen Aufenthalt
auserlesen wurden, wie Engelberg, Zermatt, Inter-
laken, St. Moritz und Pontresinn. Das erklärt sich
wohl zu pinem grossen Teile daraus, dass die
Vertagung der hiesigen Krönungsfeier die Reise-Saison
spaltet. Es bleibt in London und im Süden Englands
dieses mal noch viel zu sehen in einem Kranze von
Festlichkeiten bis Uber die Mitte des August hinaus.
Darunter ist die Flottenrevue vom Könige
übernommen für den 16. August, .zu der auch unsere
asiatischen Gäste sich begeben. „Und ein englischer
Patriot" heisst es in einem Artikel, „miisste sich
bemühen, dos grossen Schauspiels Augenzeuge zu
werden." Die „Sclnvcizersaison" für das nächste
Jahr — so äusserten sich mehrere Touristen, welche
die Schweiz lieb haben — dürfte sich in einem
erhebliehen Grade dem Engadin zuwenden, was die
englischen Besucher betrifft."

Aus der Sommerfrische, welche nicht überall
nach Wunsch ist, sendet ein Basler, der sich momentan
in den Ferien befindet, folgenden poetischen Erguss
an seine Freunde am Stammtisch: Draussen 6 Grad
Reaumur, —^Niemand wagt sich vor die Tür, —
Und der Hausknecht kurzer Hand — Zündet an den
„Dauerbrand"! — Draussen tobt der Sturm und
brüllt. — Rings vom Nebel eingehüllt — Ist das
„Horn" dem Blick entzogen, — Wolken kommen
wild geflogen, — Buchen krachen, Tannen biegen,
— Bis sie ganz am Boden liegen. — Und verstummt
ist in der Weite — Bunter Herden sanft Geläute, —
Schmutz auf allen Waldeswegen, — An die Fenster
schlägt der Regen — Und der Hagel, dass es kracht,
— Und man aus dem Schlaf erwacht. — Wasserstiefel,

Gummischuhe, — Kommt hervor aus eurer
Ruhe. — Winterpelz, wie liegst du fern, — Und ich
hätte dich so gern! — Wer ein Liebchen nicht im
Arm — Haben kann, wird kaum noch warm. —
Höchstes Ziel für jeden Wunsch — Ist ein Grog,
ein heisser Punsch, — Geht im Paletot zu Tische; —
Und das nennt man „Sommerfrische".

Tirol. Der Landesverband für Fremdenverkehr
stellt in einer Eingabe an das Eisenbahndepartement
folgende Wünsche:

1. Die Ausgestaltung der Konkurrenzfähigkeit der
Brennerlinie und der Arlberglinie für den grossen
internationalen Durchzugs- und Reiseverkehr.

2. Die Einrichtung eines günstigen Zugverkehrs
zwischen gewissen auswärtigen und tirolischen
Verkehrszentren zur Gewinnung des etappenweise

reisenden Publikums.
3. Vermehrte Einstellung von direkten Wagen von

allen wichtigenaussertirolischenVerkehrspunkten
aus nach den bedeutendsten tirolischen
Verkehrszentren, sowie Verbesserung des
Wagenkomforts.

4. Mithilfe zu wirksamer Reklame im Auslande be¬
hufs Wahl und Benützung tirolischer Reiserouten.

5. Verbesserte Gestaltung des Lokalverkehrs auf
den tirolischen Linien.

6. Verlängerung der Fremden-Saison durch Betrieb¬
setzung aller Züge des Sommerfahrplanes vom
1. Mai an.

Telephon Interlaken-Ausland. Seit längerer
Zeit ist hier das Bedürfnis empfunden worden,
gleich wie andere grosse Fremdenzentren telephonisch
mit dem Ausland verbunden zu werden. Bereits im
Vorjahre ist von Seiten des Oberländischen Verkehrsvereins

an die schweizerische Telegraphendirektion
ein Gesuch gerichtet worden, Interlaken in den
Kreis der ausländischen Telephonverbindungen
einzuschalten. Daraufhin wurden auch Versuche für

FernsprechVerbindungen angestellt, namentlich solche
mit Frankfurt a. M. Die erzielten Resultate waren
zum yrossen Teil durchaus unverständlich, sodass
auf Einführung des Fernsprechverkehrs Interlaken-
Frankfurt etc. verzichtet werden musste. Die Tele-
graphenverwaltung versprach jedoch damals. die
Versuche wieder aufzunehmen, wenn einmal direktere
Verbindungen vorhanden seien. Auf dieses
Versprechen hin ist heuer das betreffende Gesuch
erneuert worden. Der Entscheid der Tolegraphen-
direktion in dieser Angelegenheit lautet wie folgt:
Der telephonisohe Gesprächsverkehr ist von Interlaken

aus mit Mülhausen und Strassburg im Elsass,
nicht aber mit Frankfurt zulässig. Letzterer Ort
besitzt keinen direkten Anschluss an das schweizerische

Telephonnetz, sondern es sind die Leitungen
Frankfurt-Strassburg und Strassburg-Basel jeweilen
zusammenzuschalten. Der Spreohbereich von Frankfurt

ist daher sohweizeriseberseits auf Basel und
auf die an Basel direkt angeschlossenen Netze
beschränkt, d. h. auf solche Verbindungen, bei deren
Herstellung höchstens vier Zentralstationen
mitzuwirken haben. Mit dem Sprechen über eine grössere
Zahl von Zwischenstationen ist nicht nur beträchtlicher

Zeitverlust und eine Stauung im allgemeinen
Verkehr verbunden, sondern die Verständigung
zwischen den am Gespräche Beteiligten ist dabei
meistens unmöglich, oder so schwierig, dass es zwecklos

ist, derartige Anschlüsse Uberhaupt zu
bewerkstelligen.

Witterung im Juni 1902.
Bericht der schweizer, meteorologischen Centralanstalt.

Zahl der Tage

mit
helle trllbe

mit
Regen Schnee Nebel

stark.
Wind

Zürich.... 15 0 0 8 8 6
Basel 10 0 0 1 10 2
Neuchätel 12 0 0 5 12 10
Genf 10 0 0 5 12 8

Montreux 13 0 0 9 13 3

Bern 15 0 0 6 14 8
Luzern 13 0 0 9 13 3

St. Galleu 20 0 0 8 12 11

Lugano 13 0 0 8 7 3
Chur 14 0 0 8 14 7

Davos 17 7 0 9 14 7

Rigi 15 8 19 8 16 8

Sonnenscheindauer in Stunden: Zürich 213, B
180, Bern 214, Genf 223, Montreux 181, Lugano
Davos 170.

asel
236,

Auskunft erteilt:

1. Ueber Frau Sophie Hauswirth, Kellnerin:
C. Steiner-Brunner, Hotel Töte-Noir ä Tete-
Noir ob Martigny.

2. Ueber Anna Dällenbach, Zimmermäd¬
chen und

3. überAnnaZurkirchen,Zimmermädchen:
C. G. Köhler, Hotel Köhler, Weggis.

Hiezu eine Beilage.

Verantwortliche Redaktion: Otto Amsler.

Centralbureau
Sammelsteile für nichtkonvenierende

Rabatt- u. Annoncen-Zirkulare.

Qn tftß fif /neßrßff/ßff f besuche Lim redaktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme.
Jftn UlB Iii» Inserenten • Ejn bestjmmter piatz Wjrci auf längere Dauer nur gegen 25 bis 50% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet

95 Cts.

bis Fr. 5.80 per Meter — sowie stets das Neueste in schwarzer, weisser u. farbiger
„Henneberg-Seide" von 95 Cts. bis Fr. 25.— per Meter -- glatt, gestreift, karriert,
gemustert, Damaste etc.

v. 95 Cts.—Fr. 25. -
„95

Seiden-Damaste v. Fr. 1.30—Fr. 25.— Bail-Seide
Seiden-Bastkleider p. Robe „ „16.80—„ 85.— Braut-Seide
Blousen-Seide „ 95 Cts.— „ 25.—
per Meter. — Muster umgehend.

3. Henneberg9 Seiden-Fabrikant, Zürich.
Plüsche und Sammte „ 90

n n ^5-

„ — „ 5G.S.J
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m
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Yersteigerungs - Anzeige.
Im Auftrage des Herrn Corrado Tugnum in St. Moritz

bringt der Unterzeichnete am. 25. und 26. August n. k.,
nachmittags je von 2 Uhr an im Restaurant des Hotel
Wettstein die sämtlichen Bodenparzellen, 84 Stück ca. 190,000
Quadratmeter auf öffentliche Versteigerung.

Es befinden sich darunter eine Anzahl sehr gut
gelegene, sonnige Bauplätze in St. Moritz, ein vor einigen
Jahren neugebautes Oekonomie-Gebäude mit ca. 3000 Quadratmeter

umliegendem Terrain, sowie ein Haus in Bevers.
Pläne können eingesehen werden und erteilt bereitwilligst

Auskunft das (H 1796 Ch) 167

Ageiiturbureau J. Cantieni
St. Moritz-Dorf.

Die

Termine
für Verabfolgung von

Verdienstmedaillen
und Diplomen

(als Breloques und Brochen gefasst)

für langjährige Angestellte
sind:

Ende lliirj, Ende August
und Weihnachten.

Offizielles Centralbureau in Basel.

Bronzene Breloque oder Broche für 5—10jährige Dienstzeit Fr. 8
Silberne „ „ „10—15 „ „ „15
Goldene „ „ „15u.mehr„ „ „45

Diplome gratis.

Grosses Kuretablissement
weltberühmt, ersten Ranges, Schweiz, inmitten herrlicher
Naturschönheiten, starkes Passanten- und Kurgeschäft,
ist wegen Familienverhältnissen 166

IV zu verkaufen. ~"Wl
Selbstbewerber wollen ihre Adresse an Haasenstein

& Vogler in Basel abgeben unter Chiffre U-4018-Y.

SCHWEIZER HOTEL-REVUE, BASEL
Offizielles Organ und Eigentum des Schweizer Hoteller-
Vereins. Einziges Schweiz. Fachblatt der Hotel-Industrie.

DIF HfiTFI RFI///F«'S"«'«ichhauptsächlichUIC. n\j I CL-nC V UC. fQr /nserate betreffend;

Qoldin llidallll

Beleuchtungs- und Heizungs-
Wasch - und Closet - Anlagen
Personen- und Gepäckaufztige

Qoldani Mtdillla

Speisezubereltungs- Maschinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

Ameublements sowie Tapeten
Teppiche, Vorhänge, Lingerie
Küchen- und Keller-Utensilien

Kauf, Verkauf und Pacht von
Hotels, Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesuche und -Offerten

©irccteur
Suisse, parlant 4 langues, tres au courant, actuellement dans
un hötel de premier ordre en Suisse, cherche engagement
pour l'hiver. Adresser les offres ä, l'administration du journal
sous chiffre H 1069 R.

Unterzeichneter offeriert zu billigsten Preisen:
Molton für Unterlagen auf Tischen in 86 und ito cm. Breite.
Weisse Teppiche anf Komoden nnd Tische u.mit geknüpften Fransen,

in solidester Qualität, besonders für Hotels zu empfehlen.
Staub- und Parquet-Aufnehmer-Stoff.

Muster stehen franko zu Diensten.
G zäi500g l%rUhelm Baehmann, Weberei, Wttdensweil.



Porzellanfabrik Weiden, Gebr. Banscher
Weiden, Bayern.

Porzellan für Hotels, Restaurants, Cafes.

G. m. b. JH.

Zweig-Niederlassung:
Bauscher Broth ersj
New-York, 53 Park Place

Seit lOJahrenLieferantin
des Norddeutschen Lloyd
für dessen 115 Dampfer.Gediegenes, feuerfestes Fabrikat,

haltbarste Glasur, kunstvolle Dekoration. v

Fachausstellung Berlin 1899: Goldene Medaille. — Frankfurt a. M. 1900: Grosse goldene Medaille. — Brüssel 1901
Goldene Medaille. — Grosse goldene Medaille des Internationalen Hotelbesitzer-Vereins.

Vertretung mit Fabriklager: Gustav Dürr, Luzern, Pilatusstr. 28.

=Cigarren=
Max Oettinger.

sind für den Verkauf

in Hofeis

Basel

5t. Ludwig i.E.

und daher die

Vorteilhaftesien.

62

Hotel zu verkaufen.
In schönster, verkehrsreicher Lage einer Stadt des Kantons

Hern ist eine modern eingerichtete Hotel-Pension mit hübschen
Zimmern, grossem Konzertsaal, Centraiheizung, Badeeinrichtung,
Gartenwirtschaft, deutsche und französ. Kegelbahnen etc. zu
verkaufen. Preis Fr. 175,000. Anzahlung nach Uebereinkunft.

Anfragen von Selbstretlektanten unter Chiffre T 3697 Y
an Haasenstein & Vogler in Bern. 163

B. BRAUN's Erben, CHUR
empfehlen sich zur Lieferung von

Hotel-Büchern
aller Art und

nach jedem Schema.
Direkte Lieferung an die Hotels.

Wir stehen jederzeit mit Schemas und Offerten zur Verfügung.
Wir halten ferner Lager in: 59

Torten-, Desserts- und Fischplattenpapieren, Pergament- und

Officepapieren, Ciosetpapieren etc.,
Vervielfältigungsapparaten, Schreibmaschinen und allem Zubehör.

Referenzen erstklassiger Hotels stehen zu Gebote.

Hotel-Lingerie.C F

Jaquardwebere i. Handweberei.
Eigene Fabrikation aller Arfen Leinenwaren.

Bettücher, Tischtücher, Servietten, Waseh-
und Küehentüeher, Bazin ete, in Leinen, Halbleinen

und Baumwolle.
Beste und dauerhafteste Qualitäten.

55 Miiller-Jaeggy & Cie.. Langenthal
vormals Gebrüder MUller.

Itluster-Kollelitioiien umgehend zur Verfügung

C I.1AMPA O > t:
Pommery & dreno,

CARTE BLANCHE EXTRA SEC
GOUT PHASQAI3. I AHEh.OAiN I ANGLAIS

Af.*.!' spiral r^r P. Suisse, Hulle, it:.. A. A. DELVAUX, SEUILCr-SUR-SEINf.

Roch-Hoizhalb, Zürich.
Lager ecllter 1036

Otampagiier-Weine

Tüchtiger Chef de reception
27 Jahre- alt, Schweizer, der 4 Sprachen in Wort und Schrift
mächtig, sucht Stelle.

Offerten an die Exped. d. Bl. unter Chiffre H 1074 R.

—= AVIS. :ee—
Die vom Schweizer Hotelier-Verein eingeführten

Zeugnisformulare und

jftnsfellungsverfrage
für Angestellte können von den Vereinsmitgliedern
fortwährend gegen Nachnahme bezogen werden beim

Offiziellen Centraibureau in Basel.

Zeugnisformulare: Heft ä 50 Blatt Fr. 3. 50
•n ä 100 „ „ 6. —
* ä 200 „ ^ 10. —

Anstellungsverträge (deutsch od. franz.): per 100 „ 2.50

Directeur-Chef de reception
Suisse, 30 ans, marie, parlant quatre langues, actuellement dans
grand hotel du Nord de la France, cherche situation pour
octobre prochain, saison ou annee. References de I" ordre.

Adresser les offres ä radministration du journal sous chiffre
H 61 R.

Alten Unterwaldner ReiIi-Käse * * * x

Frische Zentrifugen-Tafel-Butter * « *
Frische Nidel-Koch-Butter * « x

liefert regelmässig, gut und billig 968

Otto Amstad in Beckenried, Unterwaiden.
' („Otto" 1st für die Adresse notwendig.)

Silberne Medaille Weltausstellung Paris 1900.

MAISON FONDUE EN 1811

Neuchätel

SWISS

cf

(Suisse)

CHAMPAGNE

Se trouve dans tous les bons Hotels suisses.

Hotel-Omnibus
6 plätzig, 1- und 2 spännig, ist billig
zu verkaufen.

Adolf Wyss, Fnhrhalter, Solo-
thurn. 56

Von zahlungsfähigem, tüchtigem
Fachmann wird ein

Hotel oder eine Pension
(Saisongeschäft) zu mieten event,
zu kaufen gesucht. Agenten
verbeten.

Offerten unter Chiffre H 1095 R
an die Exped. ds. Bl.

Hötel-Pension.
A vendre dans locality tres fiAquentee

du.Tura, petit hötel-pension d'Etrangers.
Altit. 1100 m. 20 chambres ä eouclier,
d6pendances. Centre d'excursions.
Chemin de fer. Clientele reguliere.
Prix frs. 36,000.—. S'adresser ä

l'Agenc°i Agricole et Viticole,
James de Reynier, k Neuchätel,
ou ä Mr. Leon Duvoisin, notaire,
ä Grandson. H 1752 N [165

Hotel-Fahnen
jeglicher Grösse und Ausführung in

dauerhaften Stoffen.

Dekorations-Artikel
wie (H 3031 Q) 4

Inschriften, Wappen.
Lampions, Feuerwerke etc.

In grösster Auswahl zu billigsten Preisen
empfiehlt bestens

d. bouis Kaiser
Schweizer. Kostüm- u. Fahnen-Fabrik

BASEL
Telegrammadresse: Kostümkaiser

Telephon 1258

Verlangen Sie gefl. Kataloge gratis
und franko.

Buchführung.
Ordne zuverlässig rasch, diskret,

vernachlässigte Buchführungen,
Inventur und Bilanzen, Bücherexpertisen.
Einführung der amerik. Buchführung
nach praktischem System mit Geheimbuch.

Prima Referenzen. Komme
auch nach auswärts. H. Frisch,
Zürich I, Stadelhoferstrasse 10.

(Zä 1740 g) 9

Walliser Aprikosen
für Tisch, extra Qual., 5 kg Fr. 3.75,
10 kg Fr. 7.—, zum Einmachen Fr. 3.20
und Fr. 6. — franko. (H 3609 L)

Feilay Ein., Saxon.

Diplomierte Kindergärtnerin
wünscht Stelle zu Kindern, die ihr
ganz selbständig überlassen würden.
Am liebsten in grosses Hotel oder
gutes Herschaftshaus. Gute Zeugnisse
über Tätigkeit in Familie und Schule
stehen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre H 1091 R
au die Expedition d. Bl.

Berndorfer Metallwarenfabrik
451

Niederlage
und Haupt-Vertretung

für die Schweiz

Alpacca=$ilbtr:
vollkommener Ersatz für

echtes Silber.

Essbestecke, Services

für

Hotels, Restaurants
und Private.

Berndorfer
Silber-Putzpulver

bestes Ptonseifvietfungsmittel.

Wiederversilberungen

und Reparaturen billigst,

ARTHUR KRUPP
Jost Wirz

Pilatushof, Xriizern
(gegenüber Hotel Victoria)

jflpacca:
durchaus weisses

Nickelmetall.
Esslöffel, Gabeln, Theebretter,

Leuchter etc.

Rein ßickel*
Roeb-Oesebirr«

garantiert aus

massiv reinem Nickel von

98-99 % Feingehalt.

Preisbücher auf Verlangen

gratis und franko.

foiitreux.
A remettre pour circonstance de famille

nn bon hötel-pension,
35 lits. Position centrale. Conditions
avantageuses et facility de paiement.

Adresser offres Perret, notaire ä

Montreux. (H 3591 M) 145

In einer der Hauptstädte der
Ostschweiz ist ein

vorzügliches
Bierrestaurant

zum Preise von Fr. 225,000 mit
einer Anzahlung von Fr. 40,000
zu verkaufen. Bier vom Fass
wurde letztes Jahr

115,000 Liter
verzapft Ferner im gleichen
Jahr wurden

20,000 Jlascben Bier
verkauft. Auf dem Objekt haftet

kein Bicrbrauergeld. Eigenes

Kapital erforderlich
Fr. 15-20,000 ws

indem jede Bierbrauerei noch
gerne den Restbetrag der An-
zahlungdazu schiesst. Die
Hypotheken werden alle sicher
gestellt. Näheres durch (H2455G)

M. Willstädt, Scimlflgasse 9, St. Gallen.

Messerputz - Maschinen
System Opel.

Pulzpiilver für Bestecke und
Feinmetalle. — Kataloge, Zeugnisse und
Muster gratis und franko. 2 II7G1

G. Tschudy, Glarus
Fabrikation cliemisch-tecbn. Produkte.

B. DUMAS, Proprietaire ATlicziui
(Ande) France, fournit directement de
ses propriötCs: „Clos de St-Fdlix" et
domaine du „Petit Donos" d'excellents

Uins francais
rouges et roses, de qnalite absolument
superieure, depuis fr. 28. — l'heeto fco.
port et douane Geneve. Rabais pour
commande importantes. Bureau it
Gcaövc, rue du Rhone 112 Echan-
tillons gratuits. 50

3 (H 2100 Z) Die Weinfirma
Th. Binder-Broeg

ZÜRICH 1

hat den Alleinverkauf
des echt amerikanischei

Schnellpfropfziehers

„Rapid"
uiii illir Emtztiilr
besorgt Riparatum, to

diu oil lio „R1PID"

«nbrucbbir wird.

Malaga-Kellereien
von

Alfred Zweifel in Lenzburg
(Eldg. Zoll-Niederlage)

Spezial-Geschäft und Lager authentischer
Malaga-Weine

Insel Madeira (auch Koch-Weine)
Jerez (Sherry) — Oporto

Marsala — Cognac
Versandt in Original-Fässern und Flaschen.

Seit Jahren in vielen ersten Etablissementen eingeführt.
Export nach dem Ausland ab obigem Zoll-Lager. 39

Schntz-Marke

Familienverhältnissehalber zu verkaufen
ein Hotel-Pension

an unvergleichlich schöner, vorteilhafter Lage in einem der ersten
Fremdenplätze des Berner Oberlandes mit grosser Zukunft.
(Winterstation). Weltbekanntes, besteingeführtes und sehr solid
gebautes Haus mit bewährter Clientele. Kann vielseitig ver-
grössert und zum lukrativsten Geschäft ersten Ranges erhoben
werden; günstiges Terrain mit Garten und Anlagen, dicht am
Tannenwald. Kapitalkräftige Liebhaber (auch Aktiengesellschaft)
werden auf diese aussergewöhnlich günstige Gelegenheit
aufmerksam gemacht.

Offerten an die Expedition unter H 1096 R.

1BÖLF JEBEHIA!
"Weingutsbesitzer und Weingrosshandlung

MAINZ A. RHEIN.
57 Y^ellepeien
Mainz, Nierstein, Ober-Ingelheim a. Rhein, Enkirch a. d. Mosel.

Spezialität feinster
Rhein-, Mosel-, Haardt- und Affenthaler-Weine.

Sirocco-(Glutluft-)Kaffeerösterei
mit Motorbetrieb

von 64

G. HOFER-LANZREIN, THUN.
Vorteile der Sirocco-Röstung:

Ausserordentlich feine und kräftige Entwicklung des Aromas
der Kaffeebohne. — Höchste Gleichmässigkeit der Röstung.

Vollständig dampffreie Kühlung.
Bewährte Mischungen in allen Preislagen. Man verlange Muster.

Fabrikation von :

Tafelhonig - Zuckeressenz - Weinessig äl'estragon

Fromage d'Unterwald ä räper. gras vieux *
Beurre frais de table de centrifuge *

Beurre frais de cuisine de pure creme
fournit en premieres qualitfis ä prix niederes 967

Otto Amstad ä Beckenried, Unterwald,
(„Otto" est n£cessaire ponr Padrease.)

Medaille d'argent: Exposition universelle Paris 1900.



Comestibles
GEBR. CLAR, BASEL

18 Eisengasse x Telephon 1386

Fluss- und. Meerflsclie Tafels©flüg©l
Konserven aller Art

Sämtliche Champagner und Flaschenweine
Cognacs und Liqucurs 52

Direeteur-Gerant
proprietaire d'un hotel de 100 lits, Suisse, avec references de

tout premier ordre du Midi et de la Suisse, cherche pour l'hiver
engagement, eventuellement ä louer un hotel meuble.

Adresser les offres ä l'administration du journal sous
chiffre H 63 R.

Zu verkaufen.
Das Chiodörsche Haus in Ragaz, gegenwärtig „Depen-

dance Lattmann" mit gut eingerichteter Weinhandlung,
geräumigen Stallungen und Baumgarten. Allerschönste Lage im
Dorfe. Für Wirtschaft und Hotellerie höchst geeignet.
158 (H 1744 Ch) A. Göpfert, Weinhandlung, Ragaz.

Hotel-Direktor«
Schweizer, verheiratet, ohne Kinder, sucht passendes
Engagement für den Winter.

Offerten an die Expedition unter Chiffre H1080R.

Versteigerung^ -Anzeige.
Montag, den 18. August n. k., nachmittags von

2 Uhr an, werden im Hotel Wettstein in St. Morltx-
Dorf folgende den Tit. Erben E. Pidermann in St. Moritz
gehörende, zu Bauplätzen bestens gelegene und geeignete
Bodenparzellen auf freiwillige öffentliche Versteigerung gebracht:

1. In St. Moritz-Dorf, zwischen Haupt- und Stredas-Strasse
einerseits und der neuen Fulum-Strasse anderseits:

Cat. No. 1056 a, Meter 387,05

„ „ 1056 b, „ 465,

„ „ 1056 c, „ 450.
2. Zwischen St. Moritz-Dorf und Bad an der Chavalera-

Strasse: Cat No. 839, Meter 1191.
3. In St. Moritz-Bad, in der Nähe des Kurhauses an der

Hauptstrasse (Ova cotschna): 154 Hl699Ch
Cat. No. 973, Meter 2221.

Eventuell wird dieselbe in zwei Parzellen verkauft.
Nähere Bedingungen sowie Zeichnungen können eingesehen

werden beim Beauftragten J. Cantieni in St. Moritz-Dorf.

Direktor
erfahrener, selbständiger Fachmann, verheiratet, der 4 Sprachen
mächtig, wünscht Winterengagement. Jahresstelle bevorzugt.
Event, würde derselbe ein Geschäft pachtweise übernehmen.

Offerten unter Chiffre H 1071 R an die Exped. d. Bl.

San Remo. 66

A ceder l'Hötel de Rome avec achat du mobilier et loyer
de la maison avec jardin. 50 chambres, 63 lits. Installations
hygieniques parfaites. Eclairage ä gaz et electrique Calorifere,
ascenseur. Mobilier presque neuf. Situation abritee. Ouvert
depuis 1884. Clientele cosmopolite. Possible agrandissement de
25 chambres, 35 lits. S'adresser ä Rossi, Hotelier, San Remo.

IPiIiI
ii

Zu verkaufen.
Ein vorzügliches, von alter Kundschaft besuchtes

• Kiirliotel •I. Ranges, in bester Lage des Kurortes und eigenen
Quellen und Bädern, ist Verhältnisse halber billig zu
verkaufen. Vermittler ausgeschlossen. Nur Selbstreflektanten

wollen Offerten unter Chiffre X 4308 Q an Haasen-
stein & Vogler, Bern, senden. (H 4308 Q) 161

Direktor=0eratö
verheiratet, erfahrener Fachmann, der drei Hauptsprachen
mächtig und seit Jahren in einem grossen Saisongeschäft aktiv
beteiligt, sucht wegen veränderten Verhältnissen
Winterengagement eventuell Jahresstelle. Letzterer würde der
Vorzug gegeben.

Offerten unter Chiffre 1092 an die Exped. ds. Bl.

flu de Champagne
FRED. NAVAZZA & CIE

Geneve
Agents generaux pour la Suisse de

Louis Roederer ä Reims 27

Marie Brizard & Roger ä Bordeaux et Cognac

James Buchanan & Co. (Scotsch Whisky) ä Londres.

Record Champagner
aus der Champagner-Kellerei A.-C. ftiel, als preiswürdigster
Schaumwein unübertroffen, ist an der ************

Internationalen Ausstellung
für allgemeine und koloniale Hygieine in Paris
(orgauisiert von der Sociäte d'Hygienc de France, unter dem F.hren-

präsidium des Kolonialministers Albert Deerais) mit der

goldenen Medaille
ausgezeichnet worden. H 3956 Y 17

Mineralquelle
Elm

1073 (Glarus)

Trinket (D 2255 Z)

Schweizer-Mineralwasser
Elmer Tafelwasser sekmeekt
vorzüglich; wirkt erfrischend.

Analysiert am Städt. Laboratorium Zürieh.
General-Depöt: M. Blumer-Freihofer, Ennenda.

H. von AltY & Cie., Zürich. GottMstr. 49

liefern als Spezialität:

Messerputzmaschinen.
Schweiz. Pat. 20163.

Die fcuverlÄsiHijrste der Geffenwart!
Sein Kautschuk! Kein Zerschneiden der
Garnituren! Für Hand-u. Kraftbetrieb. Vereinigt
alle Vorteile der besten bisherigen Systeme.
Dofonon7ün' A. Mislin, Hotel National & Ter-
ticlol ullZcll. minus, Zürieh. Hotel Quellenhof,

Ragaz. J.Würth, Pension Bcau-Site,Inter-
lakcn. Caplazi, Hotel Krone, Disentis, ete.
Ulf" Hr. Mislin in Zürich schreibt: Ucberlhre
„Ünikuintt-Me88erputzmaschine kann ich Ihnen

meine vollste Zufriedenheit aussprechen. Es ist die beste,
die ich bis jetzt gesehen habe und funktioniert tadellos.

Milch-Entrahmungs-Maschinen.
Für Hotels, Konditoreien, Gasthöfe mit eigener

Landwirtschaft.
Keine satire Milch! Stets süsser Rahm! Bezahlt sich
in kürzester Zeit! Entrahmt per Stunde 50 Liter Milch!

Viele Hunderte im Betrieb!
Botonon7on'- Kurhaus Zllrichberg. Hotel Tamina Ra-
nclt.1 ClliClt. Hotel Hirsehen, Gunten-Thun. Hotel
des Alpes, Interlaken. Kurhaus Boeken-Ilorgen. Pen¬

sion Alpbach-Meiringen, ete. etc.
•ST Man verlange unsere illustrierten Preislisten über
58 Haushaltungs-Gegenstände.

^e$Va\xxa\ewce.
Das Cafe-Restaurant Continental, beim

Stadttheater in Zürich, ist zu verpachten.
Nur ganz tüchtige Fachleute mit ca. Fr. 15,000 Barmitteln

können berücksichtigt werden. 2507 Zä8807
Offerten nimmt entgegen der Besitzer O. Schenker.

ßotehUerkauf.
Ein grösseres, bekanntes Hotel der Centraischweiz (Höhenkurort),

wird Familienverhältnisse wegen billig1 verkauft.
Anzahlung je nach Vereinbarung, 150—200,000 Fr.

Offerten unter Chiffre H 1089 R an die Exped. d. Bl.

CLKJIES
von Hotel-Ansichten
lltfart In bMt.r Ausführung bllllfst

Schweizer. / ^s?

Fachschule
für Hotelkellner
und 2monatliche Spczialknrse für
Hotelbuchhalter, Sekretäre u. Küchenmeister.

Prospekte von (H 6. 7636) 5

F. de Eacroix, Frankfurt a. 11.

%aliii*toelier
in prima Eibeubolz (rotbraun),
einheimisches Fabrikat, offerieren billigst

Otto Knittel & Cie.
Holzschnitzerei

54 in Meyringen.
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Jaks Bobin &

Cognac,

LOUIS MAULER & CIE

MÖT1ERS - TRAVERS
(Suisse).

An tüchtigen Wirt
zu vergehen

von einer Münchner Grossbranerei

la Bier-Restaurant
Münchner- und Pilsner-Ausschank mit
guter Restauration. Grosser Umsatz,
schöner Reingewinn. 157

Offerten unter Chiffre G 4243 Q
an Haasenstein & Vogler, Basel.

PRIMEURS
Fruits et Leines en ps

Expeditions journalieres soignees
par colis postanx

J. TOCHON
ä Plainpalais

GENEVE
Prix sp6ciaux tres röduits

pour 421

Rötels et Pensions

Telephone 2332.

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Einzige
Route

welche drei Schnell-Dienste täglich führt,
welche einen direkten Schnell-Dienst mit durch¬

gehenden Wagen III. Kl. führt,
deren neue Dampfer so bequem ausgestattet siud und

welche unter Staatsverwaltung steht.

Basel in 17 Std. nacli London.
Fahrpreise Basel-liOiulon: ~&5

Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 IL Kl. Fr. 88.65
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198. — II. Kl. Fr. 146. 65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Eahrplanbücher und Auskunft orteilt gratis die Kommerzielle Vertretung der Belgischen

Staatsbahner: und Postdampfer. St. Albangraben I. Basel.

Von

Direefeur-Gerant
suisse, marie, 36 ans, parlant les 3 langues, (res au courant,
actuellement dans un hotel avec grand restaurant, „station cli-
materique", cherche engagement pour tin Septembre ou Oc-
tobre. Direction d'un Sanatorium non exclus. Adresser les
öftres ä l'administration du journal sous chilfre H 1084 R.

Steinkohlen-Konsum-Gesellschaft glarus
Genossenschaft auf Gegenseitigkeit

— aller Gewinn den Bezügern -

offeriert zu hilligsten Preisen in Origin;ilwagen alle Sorten OF220

Köhlen, Koks, Brikets etc.
für Kessel-, Ofen- und Herdfeuerung, sowie Centralheizuugen. 2

Ein besseres Restaurant, mit grösseren Lokalitäten für
Gesellschaften und Vereine an bester Lage der Stadl Basel
ist an einen tüchtigen Restaurateur zu vermieten.

Offerten an die Exped. ds. Bl. unter Chiffre H1094R.

Für Hoteliers.
In einer der grössten Hauptstädte der Schweiz mit regem

Fremdenverkehr, an einem grossen öffentlichen Villenplatz und
beim Zusammenlaufen vieler Strassen, am Strassenbabn-Tramway,
bei schönen Strassen-Alleen und öffentlichen Buchen- und Tannen-
Parks, mit prachtvollem Alpenpanorama und Fernsicht, eine
vorzüglich zur Erstellung eines Hotels-Pensions-He-
staurant geeignete Bauparzelle.

Bei diesem Platze beiindet sich nächst kein Hötel-Pension-
Restaurant. Terrainpreis Fr. 35 per nr.

Serieuse Liebhaber belieben sich unter Chiffre M 3859 Y
bei Haasenstein & Vogler in Bern zu bewerben. 160
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Projectirung Sanitärer Wäscherei-
& Desinfections-Anlagen, sowie
fachmännische Beratung in allen

Fragen der Technik und Hygiene auf
12 dem Gebiete der Dampfwäscherei

OERTMANN & Co., DAVOS, Techn. Bureau.

HOTELIER
proprietaire des maisons tres importantes au midi de la France,
cherche ä louer ou ä acheter un Hotel de premier ordre
avec riche clientele, preferable ä Lucerne, pom- la saison 1903.

Adresser les offres ä ['administration du journal ; ous
chiffre H 1081 R.

Direktor
energischer, selbständiger Fachmann, der drei Hauplsprachen
•mächtig (eventuell mit Frau, ebenfalls im l-Iolelfach erfahren),
sucht Saison- oder Jahresengagement.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 1078 R an die Exped. d. Bl_

Zu verpachten
ein Hotel-Kurhaus I. Ranges von über 100 Betten und
altrenomiertem gutem Ruf und grosser Clientele. Nötiges Kapital
ca. 15,000 Fr. und Restanz-Bürgschaft zur Abnahme von
Mundvorräten, Geschirr, Linge etc.

Offerten befördert die Exped. d. Bl. unter Chiffre H 1090 R.

Stipendien für Gasthofgehülfen.
Der Aufsichtsrat (les Internationalen Vereins der Gastliofbesitzer be-

schloss die Vergebung von 6 Stipendien zum Besuche einer Fachschule bis
zur Höhe von je 600 Mk. an Geholfen, die eine mindestens zweijähtige Lehre
bestanden haben. Bewerbungen sind dem unterzeichneten Vorsit'enden des
Vereins einzureichen. Denselben sind amtliches Unbe.scholtcnheitsz-uguis, das
Lehrzeugnis, Schulzeugnisse und ein Nachweis der Vermögenslage beizulegen.

1093

Otto Hoyer
Hotel Kaiserliche Krone in Aachen.

Wächter Kontroll-Uhren buhcs orj«i
Eine bis 60 verschiedene Markierungen — 24stündiger bis 30täg. Gang.

MF Gegen 50,000 Stück im Gebrauch. ~~HG1

General-Vertretung für die Schweiz: a&j 1856«

Hans W. Egli, Werkstätte f. Feinmechanik, Zürich II, Go,H,rh*39!,r'

Herausgegeben vom Offiziellen Ceatralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel. Druck der Schweizer. Verlags-Druokerei, Kasel.



Beilage zu No. 32 der „Schweizer Hotel-Revue."

Les faits parlent.
(Correspondence)

Lorsqu'on essuie de former une antlmlogie
de la litleralure de saison qui a paru jus ju'ici,
on se voit force de eonvenir avec desappointe-
ment que le resultat est loin d'etre brillant.
Bien qu'il soit rare que le tableau fourni par
ces exlruits de litteralure corresponde enliere-
inent ä la realite, il parait cependant que. cette
annee du moins, il ne s'en ecartera pas de
beaucoup, car leR rapports personnels eux-
mömes ne sont pas plus favorables. II esl plus
que probable, sans doute, que le thermometre
de notre industrie höteliere montera encore jus-
qu'ä atteindre, nieme dans certaines contrees
privilegiees, le point d'ebullition et s'y mainte-
nir plus ou moins longtemps, mais cela ne
suffira guöre pour amener un resultat satisfai-
sant. Ce sera d'aütant moins le' cäs que^'fait
malheureusement indeniable, la qualite baisse
dans la proportion meine oü la quanlite s'ac-
croit; en eilet, la note dominante un peu partout

de nos jours est: Beaucoup de bruit pour
rien. Si nous considerons avec calme la situation

de riudustrie höteliere tout enliere —
l'expression absurde d'„industrie des etrangers"
devrait elre bannie ä tout jamais de nos organes
professionnels — nous nous dirons que, loin
d'ötre sur un lit de roses, eile möne au contraire
une existence bien pönible. L'hötelier qui re-
flöchit ne voit pas l'avenir sans souci et se
demande s'il vaut vraiment la peine de conti-
nuer ä lutter; mais il se demandera aussi:

,& quoi sommes-nous redevables de cette situation.

La longue duree de la guerre sudafri-
caine a certainement cree des circonstances dont
nous subissons encore reflet; les krachs financiers

ont contribue pour leur part ä les empirer,
mais les premiers coupables, c'est nous-memes.
C'est notre rage de construction et d'agran-
dissement, notre concurrence envieuse, qui
s'exaspere de devoir ceder au voisin une fa-
mille, voire meine une bonne famille, faute de
place pour la loger. A peine une localite a-t-
elle surgi avec un hotel prosperant ä souhait,
qu'aussitöt on se met ä en construire plusieurs
autres, comme si la construction suffisait ä
attirer le nombre voulu d'hötes; de sorte que
lä oil une ou deux maisons avaient une
existence assuröe, 011 en trouve une douzaine qui
vögetent, quand elles ne marchent pas ä la
ruine. A cela vient s'ajouter le luxe exagöre
qui est de mise aujourd'hui et qui est presque
toujours hors de toute proportion avec ies de-
bours du client.

Passe encore, quand certains maisons tout
ii fait hors de rang, et de localites tres en

vogue, se permeltent un luxe pareil: le fait a
sa raison d'ötre et nul hotelier raisonnable ne
songera ii leur en faire un reproche, car ces
maisons sont en mesure d'ötablir des tarifs tels
que leurs preslations trouvent leur contre-
partie assuree. Mais si, comme c'est le cas
actuellement, cette epidemie de „manie des
grandeurs" vtent ä se repandre de plus en plus,
notre industrie se trouvera engagee sur une
pente toujours plus glissante, et finira par en
arriver ii un etat qui doit etre qualifie de mal-
sain. Que de collegues auxquels leur profession

fournissait un revenu modeste mais assure,
se sont laisse entrainer, disons-le sans ambages,
par le demon de l'orgueil non seulement ä
depasser leurs forces, mais ä devancer de beaucoup

les besoins. Et les consequences? Regar-
dons autour de nous, les victimes sont faciles
ii trouver. 11 est evident que nous ne saurions
rester stationnaires, s'il est une industrie pour
laquelle le progres incessant soit indispensable,
c'est bien la notre; mais du progres normal ä
la precipitation, la marge est immense.

De ce que certains localites öprouvent le
besoin d'avoir un ou deux hötels-chantants, il
ne s'en suit pas que les hötels-chantants seuls
aient encore droit d'existence. Mais il y a des
Clements ötrangers qui font le plus grand tort
ii notre profession sans que nous puissions nous
en defendre. Voilii un brave ouvrier qui, ä
force de peines et d'economie, a fini par amasser
un petit capital; au lieu de jouir des fruits de
son activite avec le calme du philosophe, il se
sent ambitieux. Apres taut d'annees passees
dans la poussiere de l'atelier, son tour est venu
de faire le gentleman; il est hante du souvenir

de Jacquot, son camarade ii l'ecole, qui
poss^de un hotel en France ou quelque part
au bord de la mer et qui est devenu un beau
monsieur. C'est Iii ce qu'il lui faudrait; et
pourquoi pas puisqu'il ne faut pas de connais-
sances speciales. L'essenliel est d'ötre toujours
bien mis; madame aussi, naturellement en soie
et avec des volants; le reste ira tout seul. Et
puis, on fera bonne chere tout le temps, pas
rien qu'une fois par an, et cela gratis. Un
jeune architecte en quete de lauriers ou d'autre
chose (quand c'est un vieux, il n'en est que
pire) a eu vent de la chose, et se precipite sur
la proie. Si parfois on a quelques scrupules
ii cause du manque complet de connaissances
professionnelles, les „bons amis" sont Iii pour
les dissiper sans retard: „Mais mon eher,
voilii dix ans que vous travaillez pour les
hotels, vous devez etre au courant de ce qui s'y
passe?" Bref, on dresse les plans, on fait
des devis aussi bas que possible et la construction

commence; quelle en est la fin pour les
malheureuses victimes^ c'est ce que nous voyons
tous les jours. Si ces pauvres diables savaient

ce qu'il faut de connaissances, de nos jours,
pour diriger un hotel, d'une part pour satis-
faire les pretentions toujours croissantes des
clients, d'autre part pour eviter d'etre soi-möme
la victime de ces pretentions; s'ils avaient une
idee des peines et des soucis que notre
profession occasionne, des facteurs essentiellement
variables dont nous dependons, ils y retlechi-
raient ä deux fois avant de s'en meler. Beaucoup

d'entre eux, helas, pensent comme le brave
ouvrier, qu'il suflit de changer de veste pour
passer „gentleman"; mais la veste fait-elle
l'hötelier? Pas tout ii fait, mais par contre,
I'hötel est st'tr d'avoir sa veste, et plus complete

qu'il ne le souhaite. Cli. St.

>¥<

Die Küche im August.
Von A. Burg.

Nachdruck verboten.
Der August ist für die Hausfrauen der

Einmachemonat. Das Selbsteinkochen der Früchte
und das Einlegen der Gemüse ist namentlich
in den Grossslädlen nicht allein mühsam,
sondern auch sehr teuer, weil das beste Obst dazu
verwendet werden muss.

Anders ist es in kleinern Städten und auf
dem Lande, wo das Obst den Hausfrauen
zuwächst, wo es im best geeigneten Augenblick
gepflückt zur Bereitung kommen kann. Da gibt
es meist noch die regelrechte Einmachekampagne.
Die moderne Chemie gibt der Hausfrau andere
Mittel, um Gemüse und Früchte zu konservieren,
als früher; dennoch sind frühe Gärung oder
das gefürchtete „Umschlagen14 noch immer die
Feinde unserer Konserven. Um es zu verhüten,
muss grösste Vorsicht und peinlichste Sauberkeit

das Einmachgeschäfi begleiten. Es müssen
nicht allein die vorzüglichsten Früchte ausgewählt,

sondern auch die allerbesten Zutaten
und Geschirre, in denen die Früchte gekocht
und aufbewahrt werden. Am besten sind Kupferkessel

geeignet, doch kann auch Emaille-Geschirr
in Anwendung kommen. Niemals darf dieses,
ebenso wie der Kupferkessel, zu anderen Zwecken
als zum Früchtekochen gedient haben, namentlich

nicht mit Fett in Berührung gekommen
sein. Auch gutes irdenes (Bunzlauer) Geschirr
eignet sich zum Einmachen, es muss aber Tags
vorher mit kaltem Wassel- aufs Feuer gestellt,
einige Stunden leise damit gekocht werden und
über Nacht mit kaltem Wasser stehen bleiben.
Die Kohl- und Gurken- resp. Bohnenfässer
brüht man aus und lüftet sie ordentlich, die
Kruken, Gläser, Töpfe und Flaschen werden
sorgfällig gespült, sauber getrocknet und.
ausgeschwefelt, wozu man einen Schwefelfaden auf
eine kleine Blechschale legt, ihn anzündet und
das Glas darüber hält. Zum Umrühren sollen
nur silberne, Porzellan- oder Emaillelöffel resp.
Schaumkellen genommen werden. Da aber
Silber leicht arge Schrammen bekommt,
Porzellan beim Anschlagen leicht absplittern und
dieser Splitter grosse Gefahr bringen kann,
sind Emaillelöflel die besten. Natürlich darf,
weder am Emaille-Kochtopf noch am Löffel,
die kleinsle Stelle sein, wo die Emaille fehlt.
Das Zubinden der Gläser mit Pergamenlpapier
oder Blase muss ebenfalls sehr sorgfältig
geschehen, ebenso das Versiegeln der SaftfTaschen.
Der luftdichte Verschluss ist eine Hauptsache
für die Haltbarkeit. Der Aufbewahrungsort soll
luftig und kühl sein. Ist er hell, so müssen
die Glasflaschen in dunkelblaues Papier gehüllt
werden, weil sich dann die Fruchtfarbe besser hält.

Von Einmachefrüchten bietet der August in
seinem Verlauf noch alle Beerenfrüchte, ausser
Erdbeeren, ferner Sauerkirschen, Pfirsiche,
Aprikosen, Melonen, alle Arten Pflaumen, Mirabellen,
Hagebutten und gegen das Ende Brombeeren
und Preisseibeeren. Brombeeren sind vielfach
nicht so geschätzt wie sie es verdienen, ihr
Aroma ist so fein, dass sie eine köstliche Fruchtsuppe

und sehr wohlschmeckende Marmeladen
ergeben. Besonders heimisch ist die Brombeere
(gleich der Preisseibeere) im nördlichen Europa,
wo sie wild an Waldrändern, Hecken und auf
Aeckern wächst. In den Grossstädten sind meist
nur kleinere Vorräte in den Markthallen zu
sehen. Dass in nordwärts gelegener Gegend
die Brombeere als ein vorzügliches Mittel gegen
den Skorbut dient, ist wohl bekannt.

Während die schlanken Salatgurken, die
noch keine oder doch nur wenig Kerne
aufwiesen, mehr verschwindet, kommt die reifende,
dickliche Gurke und die Schlangengurke mehr
zur Geltung, als sogenanntes „Gurken-Ragout"
oder „Geschmorte Gurken", besonders aber zu
Konservezwecken als Salzgurke (saure Gurke),
ferner als Pfeffergurke, als süsssaure Konserve
und als Senfgurke. Die älteste Art des
Konservierens der Gurken ist die Salzgurke, und
zwar lehrt uns die Ueberlieferung, dass die
Hausfrauen um die Mitte des siebzehnten
Jahrhunderts schon das Einlegen mit Kirschblättern,
Dill, Weinblättern und Salzlake oder wie sie
sagten „Salzsöhle", genau so besorgten, wie es
noch heute geschieht. Würzkräuter spielen in
keiner anderen Zeit des ganzen Jahres solche
Rolle in der Küche als in der Gurken-Einmachzeit.

Die scharfen überseeischen Gewürze haben
leider schon seit dem Mittelalter unsere deutschen
Wald- und Feldkräuter verdrängt. Erst die
neuere Küchenhygiene und Wissenschaft
versucht es, diese aromatischen Kräuter wieder
einzuführen. Von unseren Würzkräutern haben
sich eigentlich nur Petersilie, Schnittlauch, allenfalls

noch Majoran, Beifuss, Dill und Bohnen-

i kraut in der Küche gehalten, während Pimpi-
nelle, Tripmadan, Portulak, Thymian, Salbei,
Estragon verdrängt wurden, um kurze Zeit —
während der Senfgurkensaison — eine
Auferstehung zu feiern. — Der Gemüse-Reichtum
ist im August noch gross. Zu Bohnen aller
Art, Schoten, Karotten, Kohlrabi. Blumenkohl
gesellt sich der neue Wirsing (Welsch- oder
Savoyerkohl) und der erste Rot- und Weiss-
kohl. Neben Champignons, welche künstlich
gezüchtet, das ganze Jahr über zu haben sind,
kommen Steinpilze und die beliebten Pfefferlinge
in Betracht. Bei der Feuchtigkeit des Frühlings
und Vorsommers dürften wir uns auf eine
reiche Pilzernte gefasst machen.

J^ür die, die es angefif.
In einer der letzten Nummern des „Tag"

erschien unter dem Titel „Hotel-Hygine" ein
Artikel, der gar manches enthält, was für
Hoteliers von Interesse sein kann. Zwar liefert
der Aufsatz auch manche Uebertreibungen, wie
ja fast alles, was von Laien über Angelegenheiten

der Hotel-Industrie geschrieben wird,
aber wir meinen, etliche Körnlein Gutes sind
auch aus solchen öffentlichen „Beschwerdebüchern"

herauszuschälen, bemerkt hiezu ganz
richtig der „Verband". Und last but not least:
schliesslich sind die Hotels ja doch alle auf
ihre Gäste angewiesen, und es kann den Leitern
und Angestellten derselben daher nur angenehm
sein, wenn sie auch in ihrer Fachpresse über
die Wünsche ihrer Kunden unterrichtet werden.
Die alte patriarchische Schablone ist ja schon
lange aus der Hotelwelt verbannt, und gibt es
wohl keinen Industriezweig, der mehr danach
bestrebt wäre, es im eigenen Interesse möglichst
allen seinen Gästen recht zu machen. Dazu
muss man sich aber über die Wünsche
derselben unterrichten. Der sich Betulariusnennende
Hotel-Hygieniker schreibt also:

„Ich fahre mit dem Taxameter an einem
mittelgrossen vortrefflichen Berliner Hotel vor.

„Obwohl ich nur wenig Handgepäck bei
mir führe, muss ich doch einen hinreichend
zahlungsfähigen oder distinguirten Eindruck
machen, denn man weist mir einen Salon im
ersten Stock zur Wohnung an. Ich lasse mir
das gern gefallen, denn ich liebe auf Reisen
bequem zu leben und von allerlei angenehmem
Luxus umgeben zu sein. Aber ich habe dieses
Mal diesen Luxus doch von Herzen verwünscht.

„Es war im Mai, nicht so kalt, dass man
einheizen lassen möchte und doch nicht so warm,
dass man nicht jeden Sonnenstrahl mit. Freuden
hätte ins Zimmer leiten wollen. Das Zimmer
liegt gegen Osten, die Sonne, die mit Wolken
wechselte, hätte ganz wohl leuchten und wärmen
können. Aber sie konnte nicht.

„Der Salon war ziemlich hoch und geräumig.
Ein grosses Miltelfenster mit doppeltem Glas
bildete zugleich die Tür nach dem kleinen
Balkon. Ihmzur Seite waren zwei ganz schmale,
hohe,- einflügelige Fenster angebracht. Also es

wäre wohl für den Eintritt von Licht und
Wärme an sich genug Möglichkeit dagewesen.
Aber was war alles drum und dran an diesen
Licht und Luftöffnungen angebracht! Die
verstellbaren Rolläden liesse ich mir gefallen; sie
verdunkeln des Nachts das Zimmer vor den

^elektrischen Strassenlampen, und sie können die
Sonnenstrahlen abhalten, wenn sie zu grell und

"heiss einfallen wollen. Aber nun weiter. Vor
allen Fensterscheiben hängen dichte, sahnenfarbige

Stores,' die nicht beweglich sind. Dann
kommen sahnenfarbige Ziehvorhänge, die eigentlich

gar nichts bezwecken. Darüber hängen
jsahnenfarbige Gardinenshawls, an beiden Aussenseilen

gerafft und wiederum darüber hängen
dicke, schwere Sammetgardinen, mit einer

unendlichen Last von Posamenten geschmückt.
„Es ist dumpfe, kalte, schwere Luft im

Zimmer. Ich will die Vorhänge zurückziehen,
die Fenster öffnen, dass Licht und Wärme
hereinkönnen. Es geht nicht. Ich läute. Das
Zimmermädchen kommt. Es lächelt über meine
Not: Die Herrschaften begnügten sich sonst
immer mit diesen Luftverhältnissen; übrigens
liesse sich auch der eine Fensterflügel unschwer
öffnen. Es schob alle die Schichten von
Vorhängen zurück und öffnete wirklich. Aber nur
ein Stückchen, denn mehr erlaubten die
Gardinen nicht. Und so strömte nun in den ganzen,
grossen Raum durch einen schmalen Spalt
des geöffneten, schmalen Seitenfensters ein
wenig, ein ganz wenig Luft und Licht herein.
Viel zu wenig Luft und Licht. Da war es denn
kein Wunder, dass die Luft in dem Räume

(verbraucht und stickig war. Es konnte ja nie
richtig durchgelüftet werden. Und Luft und
Licht sind doch die Grundbedingungen des
Lebens.

„Weiter. Durch das ganze Zimmer lag ein
Teppich. Der liegt ja jetzt in jedem eleganten
Hotelzimmer. Aber auch er ist ein Hohn auf
jede vernünftige Grundforderung der Gesund-
,heitslehre. Er widerstreitet dem Bedürfnis der
modernen hygienisch-geschulten Menschen nach

jReinlichkeit. Dieser Teppich wird doch im
besten Falle nur ein paar mal des Jahres aus
dem Zimmer entfernt und gereinigt. Das ist

>eine grosse Aufgabe und erfordert viele Hände
und viel Zeit. Alle übrige Zeit wird er von
dem Zimmermädchen täglich flüchtig abgekehrt,
auch nur im besten Fall. Aber flüchtig auf
jeden Fall, denn das Mädchen hat nicht mehr
Zeit. Man sieht ja freilich auf solchem Teppich

den Schmutz nicht leicht liegen. Aber deshalb
ist er doch da, reichlich, unappetitlich,
ekelerregend. Denn die Reisenden bringen
vielen Staub und Schmutz mit, und alle sind
sie auch nicht reinlich, die in Salons schlafen.

„Weiter. Ueber dem Bette erhebt sich ein
riesiger Tronhimmel, wundervoll aus blauem
Atlas, blauem Sammet und vielen blauen
Posamenten. Herrlich, aber ein Staubfänger, wie es
keinen zweiten besseren gibt. Dabei lastet er
mit seiner prunkenden, faltenreichen Herrlich-,
keit schwer über dem Armen, der sonst gewohnt
ist, in luftig-heller Schlafstube zu ruhen, in der
es ausser dem Bettzeug gar keine Stoße mit
Staub und Falten gibt.

„Dazu ein sammetnes Sofa, vier sammetne
Lehnstühle, eine sammetne Tischdecke, ein
dichter Sofateppich. Heilige Hygieia!

„Mich aber beschleicht eine Sehnsucht nach
einem bescheidenem Zimmer im dritten und
vierten Stock, das sehr .viel einfacher sein wird,
ohne Sammet und Posamente, ohne Gardinen
und Baldachine, aber mit Licht und Luft. Und
ich könnte ja den Aufzug benutzen, brauchte
also gar keine Treppen zu steigen. Nun, für
dieses mal ist's dazu zu spät. Ich bin zu
bequem, um das Zimmer zu wechseln, bleibe in
meinem blauen Salon und hole mir in seiner
kalten Luft einen tüchtigen Schnupfen.

„Ein anderes mal steige ich höher. Aber ich
würde gern im ersten Stock und in einem
Salon wohnen; ich sagte schon, dass ich das
liebe. Vielleicht kommt mir der Hotelwirt
entgegen, und seine Kollegen machen es ihm nach:
und sie überlegen sich, ob sie nicht auch mal
etwas von moderner Hygienie gehört haben.
Und dann fällt ihnen ein, dass diese moderne
Gesundheitslehre ihnen auch Viel billiger zu
stehen kommen könnte, als all dieser übliche
elegante Kram. Da rissen sie die schweren
Gardinen von den Fenstern, der Baldachin
wird abgebrochen, die grossen Teppiche werden
entfernt — es genügt ja eine Bettvorlage.
Sammet und ähnliche dicke Stoffe gibt's auch
nicht mehr. Alles wird licht, luftig und gesund.

„Ich werde ja sehen, ob ich künftig in
Salons wohnen werde oder ob ich unters Dach
ziehen muss. Gesund will ich auf jeden Fall
wohnen und schlafen. Denn die Hygiene ist
eine Wissenschaft, die auch für Gasthöfe gilt."

Das Jährhundert des Glases. Der frühere
Leiter der grossen Glasfabrik in St. Gobain,
Jules Henrivaux, sieht in diesem Jahrhundert
ein „Jahrhundert des Glases" voraus. Er
behauptet natürlich nicht, dass wir gläserne
Kanonen oder gläserne Kriegsschiffe haben würden,
aber er hält das Glas für den besten Baustoff,
besonders für Wohnhäuser. Unerschöpflich, sei
der Vorrat von Stoffen,. aus denen Glas zu
machen sei. Es könne leicht in alle Formen
gebracht werden und sei unübertrefflich an
Dauerhaftigkeit und Reinlichkeit. Glas könne
gefärbt und verziert werden wie kein anderer
Stoff. Das Glas könne zu Fensterscheiben,
Pflastersteinen, Füllungen u. s. w. gegossen, zu
Gesimsen, Schieferplatten, Wandschmuck und
sogar zu Bildsäulen geformt werden. Es könpe
zu Flaschen, Gläsern, Vasen und allen unter
dem Namen „Glassachen" bekannten Geräten
geblasen, zu Kristallen, Linsen, Prismen und
anderen Kunstgegenständen geschliffen und in
die feinsten Fäden gezogen werden. Es könne
zu Röhren, Körben und Kleiderstoffen verarbeitet,

zu Mosaik und Email verwandt und zur
Nachahmung der meisten Edelsteine benutzt
werden. Ein Glashaus nach den Ideen Henrivaux'

würde Grundmauerwerk und Wände aus
dem vor kurzem erfundenen „Sternglas" haben,
das dreimal so widerstandsfähig ist als Granit.
Es ist gegen Hitze und Kälte weniger empfindlich

als Stahl, nutzt sich bei Reibungen weniger
ab als Porphyr und widersteht wesentlich besser
Hammerschlägen als Bruchmarmor. DieuGlas-
wände würden durch Winkeleisen zusammengehalten

; ein hohler Raum würde bleiben, durch
den Glasröhren für heisse Luft, heisses und
kaltes Wasser, Gas, elektrische Drähte und
Abzugsrohre geführt werden könnten. Auch
die Treppen und Geländer, Decken, der
Wandschmuck, die Herde etc. wären aus Glas. Das
Glas könne undurchsichtig oder mit leuchtenden
Farben verwendet werden. Stühle und Tische
würden aus Glas hergestellt, das dieselbe
Haltbarkeit wie Eichen oder Mahagoni habe,
Kochgeräte, Schüsseln, Tassen, sogar Messer und
Gabeln würden aus Glas gemacht werden.
Das neue Glashaus werde vollkommen sauber
und tatsächlich unzerstörbar sein. Es könne
von oben biR unten gewaschen werden, ohne
dass Feuchtigkeit zurückbleibe, es habe keinen
Staub, und Spinngewebe könnten sich nicht
fsstsetzen. Man hat bereits angefangen, die
Pariser Strassen mit Glas zu pflastern; die
unzerstörbare Masse hält ausgezeichnet und macht
keinen Staub, ist deshalb leicht zu reinigen.
Das ganz aus Glas gebaute „Palais Lumineux"
der Pariser Ausstellung war in gewissem Masse
schon die Verwirklichung von Henrivaux' Traum.
Auch die geringen Kosten des Baustoffes kommen
sehr in Betracht. „Kurz", schliesst Henrivaux,
„die Tage der Ziegelsteine und Schieferplatten
sind gezählt 1"

t
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dß cuisine tüchtiger, feiner Restaurateur,phßf UO GUIdlllGy Wird per Gelegenheit gesucht, für ein
W Hotel ersten Ranges. Jahresstelle. Kur ganz solide und mit
prima Referenzen versehene Bewerber finden Berücksichtigung.
Offerten mit Photographie und Zetigniseopien an die Expcd.
unter Chiffre 0.

Annßiprna Ein tüchtiger Coneierge für Jahresstelle
I UlllrlGI yc« jn Hotel ersten Ranges gesucht,. Eintritt nach
U der Sommersaison. Offerten mit Photographie und Zeugnissen
an die Exped. unter Chiffre 143.

___
rtanon.ßnnunrnantp tüchtig im Service und mit prima
L wyeil UUUVGI IldlllGy Zeugnissen versehen, gesucht inL Hotel I.Ranges der franz Riviera. Eintritt anfangs Oktober.
Offerten mit Zeugnissen und Photographie an die Expcd. unter
Chiffre 20,

Gpciioht
Per 1- Oktober: Ein Hoch mit prima Zeugnissen;

OoUOIIl ein Zimmermädchen, englisch, französisch und
deutscli sprechend; ein Hausdiener, italienisch sprechend,

event. Jahresstellung. Offerten nur mit Zeugnisabschriften und
Photographie herüeksichtigt. Pens.on Royal, Milan. 151

GPClirht
• KalTeeköchin, • sowie mehrere Wäscherin-

OoUlrllL. nen, tüchtig und mit guten Zeugnissen verseilen,
in Hotel ersten Ranges der franz. Riviera. Offerten an die

Exped. unter Chiffre 90.

SphnoinOP
Icl1 suche für mein Hotel ersten Ranges

Olli GlllGl einen tüchtigen Sehreiner, hauptsächlich
erfahren im Möbel polieren, der auch eigenes Werkzeug

besitzt. Eintritt im Oktober oder November. Gehalt Mk. 60 im
Monat, bei freier Station. Eugen KUpfer, Hotel Europäischer Hof.
Holdelberg (Baden). 89 •

I/affaa Ifnohin tüchtige, mtt Koehkenntmsscn. gesucht,Ii allGO"I\UUIlllIy ovent. Jahresstelle. Eintritt Anfang bis
I* Mitte September. Geff. Offerten, enthaltend Angahe des
Alters, Zeugniskopien. Photographie, sowie Gehaltsansprüehe
baldigst zu senden an Hotel Suisse, Nizza (Südfrankrcich). 93

Intelligenter, guterzogoner Jüngling, gesucht
üls Koehlehrling. Offerten an die Exped.Kochlehrling. \

Im unter Chiffre 98.

Ifüchengouvernante. |n„

Ii Herbst eine Küehengouvernai

In ein Familicnhotel erster Klasse
SUddoutsehlands sucht man zum

Küehengouvernante, die den höchsten Ansprüchen
bez. grossen Restaurantbetrieb (Passe-Plat) und Ueberwaehung
eines zahlreichen Küehenpersonals gewachsen ist. Jahresstelle
mit sehr gutem Gehalt und Behandlung. Es werden nur solche
Bewerberinnen berücksichtigt, die aus erstklassigen Geschifften
kommen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 90.

Ahprbollnpr tüchtig und solid, gesucht in ein Gcschäfts-I IUGI IVGIIIIGI y reisendenhotel. Eintritt Ende August. Offerten
w unter Beifügung der Zeugniscoptcn und Photograhie an die
Exped. unter Chiffre 05.

Cekretär-Reception-Stelle. f^e'er CT»,
W September oder früher. Jahresstelle. Offerten mit
Photographie und Referenzen an die Exped. unter Chiffre 144.

ftiiltoo rinn Uaiicfnan Gesucht auf ca. 25. August eineVlUlto Uul rlaUall all. Hotelwesen gat bewanderte
O Tochter, beider Sprachen vollkommen mächtig, als Stütze
der Hausfrau. Offerten mit Zeugnissen, Photographie und
Altersangabe an die Exped. unter Chiffre 28.

StellengesucheDemandes de places
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Aide de cuisine (erster). &Xe£ta.Tjta!KÄ
H Schweiz als erster Aide de cuisine thätig, sucht auf
kommende Wintersaison gleiches - Engagement. Zeugnisabschriften
und Photographie zu Diensten. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 1082. ;

Airlo
Ho Pllicino Junger Mann, gegenwärtig in einem

lUo Uo UUIoIIIg« Hotel t- Ranges als Aide thättg, sucht
für kommende Wintersaison Engar eineht als solcher, in einem

Hotel ersten Ranges. Zeugnisse und Photographie zu Diensten.
Offerten an die Exped, unter Chiffre 1083.

AtHo
Ho onicirio °^er Chef in kleineres Haus, mit guten

lUG Uc UUlolllC Zeugnissen versehen, deutsch u. franz.
sprechend, sucht Stelle für sofort in der Schweiz oder für

den Winter, nach dem Süden. Offerrten an die Exp. unter Oh. 113.

ASHo
Ho oiiicino Junger Manu, 18 Jahre alt, gegenwärtig

IUg UC UUIOIIIG« a|g Aide in besserem Hause tätig, sucht
Engagement als solcher, anf Anfang Oktober. Raison- oder

Jahresstelle. Offerten an die Exped. unter Chiffre 100.

ASHo
Ho onSeSno 18 Jahre alt, mit guten Zeugnissen ver-

IUG UC UUlolJlUf sehen, sucht Saisou- oder Jahresstelle in
der französischen Schweiz oder Riviera. Offerten an die Exp.

unter Chiffre 101. ___
N irip-PätkQipr ju,,S('r- tüchtiger, der schon als selb-
QIUu r auooici, ständiger PatDsicr in besserem Hotel gc-
r% arbeitet und gute Zeugnisse besitzt, sucht his anfangs-
September Stellung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 152.

Bliohhal+or.lfaccior
Junger Kaufmann, deutseh, franz.

UvIilldliUl AdöOlOI nn^ etwas englisch sprechend, mit
s. Z. absolvierter Bank-Lehrzeit und schöner Schrift, sucht,

gestutzt auf prima Referenzen, Stellung. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 91.

amo sucht für den Winter Engagement in besseres
dlllG Restaurant. Referenzen stehen zu Diensten.Diiffetd

D Offerte:Offerten an die Expcd. unter Chiffre 140

BiiffoiHamo
Tüchtige, energische n. selbständige Tochter,

UIIGlUalllG» deutsch und französisch sprechend, mit gnten
Zeugnissen und Referenzen, sucht auf 1. oder Ende Oktober

Stellnng in grösseres Restaurant. Offerten an die Exfcd. unter
Chiffre 103.

Biiffo+Hamo
gesetzten Alters, durchaus tüchtig und er-

UIIGlUaillGy fahren, der drei Hauptsprachen sowie der
Buchhaltung mächtig, wünscht Stelle als solche oder andere

Vertrauensstellung. Eintritt Ende September oder anfangs
Oktober. Photographie, Zeugnisse nnd prima Referenzen zur
Verfügung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 129.

BNffotHamo ^er (lrei Hanptaprachen mächtig, sehr tüchtig
UIIGlUaillGy und im Restaurationsservice bewandert, sucht.
gestützt auf beste Zeugnisse u. Referenzen, Stelle auf 1.—15.

Oktober, in nur besseres Etablissement. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 126.

BUffetdame »der |. Saaltochter,
Alters, sucht Stelle auf September (event, als Stutze der

Hausfrau). Offerten an die Exped. nntcr Chiffre 123.

Chof
Ha ßiiicina mit prima Zeuenissen, gegenwärtig in

IIGI IIC vUIvlllCj grösserem Hotel des Berneroberlandes
thätig, mit guten Zeugnissen, sucht auf kommenden Herbst

Stellung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1029.

Ahof Ha nnicina P^rfait dans son metier, avec un ex-
I IICI UC l/UlolllCy cellent caractöre,1 chereho place pour
V la Rivifcra Itallenne. References de 1er ordre. Adresser les
offres: Chef de cuisine, Hötol du Sapin, Charmey (Fribourg, Suisse). 40

Chßf
Ha PilicinP tüchtiger Arbeiter, 28 Jahre alt, der

HCl UC UUioiiiG, mehrero Saisons in gleichem Hause
thätig, mit guten Zeugnissen versehen, wünscht für 1. Oktober

passendes Engagement. Saison- oder Jahresstelle. Gcfl. Offerten
an die Exped. nnter Chiffre 12.

Chof
Ha nilicina Francis, ägd de 33 ans, connaissant a

HCl Uc OUIdlllC* fond toutes les branches de la cuisine,
service de table d'höte et restaurant, muni de premieres

references, demande place dans maison de premier ordre, pour
saison d'hiver, de preference dans le Midi. Pour reuseignemonts
s'adresser ai M. Otto, proprietaire de l'Hötel Victoria, Bale.
Adressesser les offres ä M. Dözarmdnien, Chef a l'Hötel Victoria.
Bäle. 21

Chaf
Ha rilicino 30 J«hre alt, solid und tüchtig, in allen

HCl UC (sUlolllGy Branchen der feinen französ. Küche
wohl erfahren, gegenwärtig in Hotel ersten Ranges, mit

starkem Restaurationsbetrieb in bekanntem deutschem Kurort
tätig, sucht Winter- event. Jahresstelle auf 1. Oktober, letztere
bevorzugt. Zeuguisse ans ersten Häusern des In- nnd Auslandes
zn Diensten. Offelten an die Exped. unter Chiffre 14S.

hßf Ha miicma tüchtig, 26 Jahre alt. ein I. Aide. 22
HCl UC IrUlolHC) Jahre alt, sowie ein Patissier, 20 Jahre
alt, suchen auf kommende Wintersaison einzeln oder zusammen,

passendes Engagement. Prima Referenzen zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 137.

Ahaf Ha atiictna tüchtiger Restaurateur, Schweizer, 28
I fiel UC UUlolllGy Jahre alt, mit prima Zeugnissen, seit
W mehreren Jahren in ersten Häusern tätig, sucht auf
kommenden Winter Stellung in der Schweiz oder uh Ausland. Gefl.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 95.

c

Phef
w niss

c

Ha Pllkina 33 Jahre alt, durchaus tüchtig und
UC CUlolIIC; solid, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse,

Wintersaison- event. Jahresstelle. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 109.

Ahof Ha rilicina tüchtiger, solider, ruhiger Arbeiter,I IICI UC UUlOIIICy 7../. in feinem Hause Luzerns. thätig.O wünscht per 15. Oktober event, später, Saison- oder Jahresstelle

in gntem Hause. Zeugnisse und Photographie zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 125.

hßf.Knphin wünscht auf 1. Oktober Saison- oder Jalires-IICI nuislllll steile jn besseres llotel. ' Gute Zeugnisse zu
Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 13S.

Phef de reception-Sekretär, ÄAS5w sucht Stellung als solcher. Frei von 1. Oktober an. Offerten
an die Expcd. unter Chiffre 108.

Pnnriarnp mehrere Jahre in gleichem Hause in Stellung,uill/lCI yc, sprachkundig, mit besten Referenzen und Zeiig-
W nissen, sucht Stelle für den Winter, event. Jahresengagement.
Offerten an die Exped. nnter Chiffre 1078.

erfahrener Mann, mit prima Zeugnissen ver-
O sehen, gegenwärtig in einem der grüssten Ho-

deutschen Schweiz, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1052.

Poncierge,
w tcls der deu

Poncierge
W Italien. Of

tüchtig und sprachenkundig, sucht Stelle für
die Wintersaison nach Sudfrankreich oder

Offerten an: Concierge, Hotel Bras d'Or, Trouville. 33

der vier Ilaiiptspraeheii mächtig, sucht, gestutzt
'1 auf gate Zeugnisse und Referenzen, Engage-

den Winter. Gegenwärtig iii Stelle in einem der
grössten Hotels des Berneroherlandes. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 1085.

Schweizer, 34 Jahre alt, der 4 llauptspracbcn
f mächtig, sucht, gestützt auf prima Referenzen,

Stellung für den Winter. Offerten an die Exp. unter Ch. 42.

36 Jalire alt, der 3 Hauptspraclien mächtig, mit
besten Zeugnissen, sucht Engagement auf den

Saison- oder Jahresstelle. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 38.

Schweizer, 35 Jahre alt, der Hauptspraclien
9 mächtig, sucht, gestutzt auf prima Referenzen,

Oktober. Offerten an die Exp. unter Chiffre 1550.

Poncierge,
W ment für dei

Poncierge,
w Stellung füi

Poncierge,
W Winter, Sali

Poncierge,
U Stelle für C

Pnnrippna durchaus bewandert und sprachenkmidig, sowie
I Ulll/lGl yCj rajf nnr prima Zeugnissen versehen, sncht En-
w gagement auf kommenden Winter, am liebsten in der
Ostschweiz. Offerten an die Exped. unter Chiffre 112.

Poncierge-Conducteur.
w Stelle. Zeugnisse zu Diensten.
Thusls (Grauhünden).

Junger Mann, der Hauptspraclien
mächtig, sucht per sofort

Offerten an Charles Camenlsch,
106

Poncierge
W englisch spr

nflpr HnnHllpfpiir Jnnger Mann. 30 Jahre,oder OOnUUClßUr. deutsch, französisch nnd
englisch sprechend, mit guten PortiPrzengnUsen, «ncht Stellung

für Wintersaison oder lieber Jahresstelle. Offerten an
R. Lechner, Portier. Hötel de Londres, Ostende. 84

Poncierge oder Conducteur-Portier,
w vier Hauptsprachen mächtig, gegenwärtig in einem der ersten
Saisonplätze der Innersehweiz tätig, sucht Winter- oder Jahresstelle.

Antritt 15. Oktober. Offerten sub Tc 2683 Lz an Haasen-
stein & Vogler, Luzern. 163

Ponducteur-Concierge, ftÄeLf i"
w prima Zeugnissen und vom jetzigen Prinzipal bestens
empfohlen, sucht Winterstelle. Offerten an die Exped. unter Ch. 59.

nirecteur «u chef de reception.
U fils (Photelier, connais bien les qnntre langues, aetnellement
employe comme directeur dans maison de premier ordre, voudrait
changer de place pour mois de septembra on octobre. Certifi-
cats et photographic ä disposition. Adresser les offres a Tadmi-
nistration du journal, sous chiffre 1668.

deutsch, französisch, italienisch
'9 und etwas englisch sprechend,

jadiner Hotel tätig, sucht für den Winter
Engagement in obiger Eigenschaft, event, auch als Stütze der
Hausfrau, in feinem Hotel der Schweiz oder der italienischen
Riviera. Offerten an die Exped. unter Chiffre 136.

Pärtnpr junger, sucht Saison- oder Jahresstelle. Siidfrank-
|«ai 4,1019 reich bevorzugt. Eintritt September event, auch
vi früher. Offerten an die Exped. unter Chiffre 110.

Garant-Ier cppr£taii*p Jeune homme, trös serieux,Gl alll I oci/lcldllc» ^exaet, capable, sachant les
langues prlncipales, comptable expdrimente, actuellement

dans Etablissement de eure de plus grande renommde, cherehe
position analogue ä l'etranger, dans liötel ou maison semblable,
do preference ä l'annee. Adresser les offres ä Tadmlnistration
du journal, sous chiffre 94.

MJVPrnantP füehtig. 3 Sprachen mächtig, mit bestenuuvgi iiaiiiGy Zeugnissen verseben, wünscht Saison- oder
Jahresstelle. Offerten an die Exped. unter Chiffre 77.

rtagengouvernante,
L» z. Z. in erstem Engadine

G

flniivprnanfp *,n Hotelwesen vollständig bewandert, tüchtiguuvgi liailLG) linj zuverlässig, sprachenkundig, sucht Stelle" als solche oder sonstige Vertranensstelle. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 1643.

G

Pouvernante,
U durehans erfah

Aliuprnantp Serieuse Person, der drei HauptspraclienUUVGI llalllG« mächtig, im Hotelfaeh bewandert, sucht,
gestützt auf gute Zeugnisse, Stelle als Office- oder

Etagengouvernante, in gut geführtem Haus. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 145.

gesetzten Alters, der drei Hauptsprachen
*9 mächtig, in allen Teilen des Hotelwesens

durehans erfahren, sowie mit der doppelten Buchführung
vertraut, sucht Vertrauensposten. Zeugnisse, sowie Photographie
stehen bereitwilligst zu Diensten. Gefl. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 150.

Gnnuprnanfp
Eine junge, im Service gewandte Person,

UUVGI IIPlIlGa gucht auf kommende Wintersaison Stelle
als Küchen- oder Officegouvernante, in der Schweiz oder nach

dem Süden. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten an die Exp.
unter Chiffre 105.

Gniit/Prnanfp
Hotelwesen vollständig bewandert, der

UUVGI llalllG, 4 Hnuptsprachen mächtig, sucht Stelle in
ein erstes Hotel, für kommende Wintersaison. Südfrankreich

bevorzugt. Offerten an die Exped. unter Chiffre 97.

Energische, tüchtige Wittwe sucht für den
Winter Stellung in erstem Hotel oder Sana-

Küchen- oder Etagengouvernante. Am liebsten
nach Süd-Italien. Offerten äu die Exped. unter Chiffre 102.

Nach dem Süden sacht junge, französisch
sprechende, mit guten Zeugnissen versehene

schon in grossen Hotels in dieser Eigenschaft
thätig war, Spelle. Offerten an die Exped. unter Chiffre 29.

Kaffee- ..na Haushaltungsköchin, fuÄLtnerflode;
1 Jahresstelle. Zeugnisse und Referenzen von I. Häusern zur
Verfügung. Offerten an Emma Kaiser, Kurhaus Adelboden. 135

Ein in der fKellerarbeit tüchtiger und
erfahrener Mann von 25 Jahren, der momentan

in Hotel ersten Ranges in Stelle ist; wünscht auf Anfang
Oktober Saison- oder Jahresstelle. Derselbe ist auch mit der
Fabrikation von Limonade, Soda und Selz ord. vertraut. Das
Auffrischen von Möbeln jeder Art würde als Nebenbeschäftigung
bestens besorgt. Offerten an die Exped. unter Chiffre 51.

l/ßllnar-l/nlnniän Junger Mann, 18 Jahre alt, wünscht
Iff GlIllGl vUIUIIUM » Stellung in ein Hotel cW französischen

1 Schweiz oder nach Frankreich. Zeugnis mit Photographie
stehen zu Diensten. Gefl. Offerten nnter Ko 171 Ls befördern
Kuranda & Cie., Lausanne. 146

KflPh
23 Jahre alt, deutsch und französisch sprechend, tüchtig
und solid, z. Z. in kleinerem, aber besserem Ilause

als Chef in Stellung, mit prima Zeugnissen, darunter aus
ersten Häusern, sucht für kommenden Winter Saison- oder
Jahresstelle, als Aide oder Chef. Antritt von Mitte Oktober an.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1615.

flph tüchtiger, 27 Jahn; alt, sucht Stellung in ein Hotel
oder Restaurant. Zeugnisse n. Referenzen zu Diensten.

Adresse: ioh. Michel, Chef, Bettlach (Solothnrn). 1647

Pouvernante.
U torium, als Kü
nach Süd-Italien. C

Kaffeeköchin. ^Ii Tochter, welche seh

Kellermeister.I\ tan in Hotel erst:

K

flf*h tüchtiger, durchaus solider und ruhiger Arbeiter,
UUll| welcher schon mehrere Saison seihständig arbeitet,
sucht, gestützt auf prima Zeugnisse und Referenzen auf

Mitte September oder Oktober Stellung. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 142.

junger, selbständiger, mit guten Zeugnissen versehen,
9 sucht Stelle auf den Winter, in kleineres Hotel.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 92.

K

KochIi fert(

röchin jnn»e tüchtige, die ejne zweijährige Lebrzeit ^ahsol-
KOlrlllllj yiert hat, sucht auf kommende Saison Stelle als

Aide, neben einen erfahrenen Chef, oder als selbständig, in
eine Fremdenponsion, in die französische Schweiz oder nach dem
Süden. Zeugnisse zur Verfügung. Offerten au die Exped. unter
Chiffre 73.

Knphvnlnnfän
• Eur einen 18jährigen, soliden Burschen,UlrllVUlUIIIal welcher zur Vorbereitung für den Koeh-

bernf in Genf demnächst eine 15 monatliche Lehrzeit als
Patissier beendigt, wird Stellnng als Kochvolontär gesucht, wenn
möglich in der Westschweiz oder in Frankreich. Gefl. Offerten
sub Chiffre E 2489 G an Haasensteln & Vogler, St. Gallen. 164

nmmiccinnar junger, mit guten Zeugnissen, beider
UIIIIIIIOOIUIIC&I f Sprachen mächtig, sncht Stelle als solcher
oder als Liftier, event, auch als Portier, für kommende

Wintersaison. Zeugnisse nnd Photographie zn Diensten. Offerten
an die Exped. nnter Ch. 49.

K

l/panifpnu/aripr Ein erfahrener Privatkrankenwa
Iff I aillVGIIWal IGI Masseur übernimmt PrivatpHegt
1 als Reisebogleiter, von Patienten in Kurhaus oder H;

Ein erfahrener Privatkrankenwärter und
event,

cbegleiter, von Patienten in Kurhaus oder Bad. aiieh
Saisonstelle in letzteren. Deutsch und franzüsiseh sprechend.
Beste Referenzen und Photographie zur Verfügung. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 7S.

I iftier oder Commissionär, SJlS
Im (auch etwas englisch), sucht passende Winterstelle. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 10.

pp Schweizer, 19 Jahre alt, deutsch und franzüsiseh
01 sprechend, sucht Jahresstelle in der Schweiz. Zeug-

nfsse zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 79.
| ifti
L nis

I iftier Kommissionär. ;!Srh
» sprechend, sucht Stelle als Liftier oder Kommissionär, nach
dem Ausland. Eintritt nach Belieben. Offerten sind zu richten
an P. Luginbühl, poste rsstante Interlaken. 115

I inflPPP tüchtige, mit guten Zeugnissen versehen, sucht
I uiy01 Stelle auf den Herbst, Süden nicht ausgeschlossen.
mm Jahresstelle wird bevorzogt. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 140.

I ingäre
mm ferenzen.

fppcfp\ erfahrene, sucht Saison- oder Jahres-
\° ö40/> stelle. Letztere bevorzugt. Beste Re-

ferenzen, Offerten an die Exped. unter Chiffre 80.

I innprp tüchtige, deutseh und französisch sprechend, sucht
I macl Stelle auf 15. September, event. 1. Oktober. Of-
In ferten an die Exped. unter Chiffre 26.

I inflfirp Tochter, in allen Arbeiten der Lingerie bewandert,i yvi *» sucht Stellung auf kommenden Winter als erste
Lingere, in gutes Haus. Zeugnisse und Photographie zu

Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 27.

I innApP E*ne tüchtige, erste Lingfere, deutsch und frar.zö-
inyt»i c. siseh sprechend, sucht Stelle. Offerten an die

mm Expcd. unter Chiffre 22.

»mi ßläiipnin tüchtig, wünschen auf koin-UlallGl III) monden WinI iiyGl G uiaiiGi ill) monden Winter Saison- oder^ Jahresstelle, am liebsten in Hotel ersten Ranges. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 76.

Manartp
Gargon de Salle ou restaurant, parlant fran^ais et
italien, et femme de ehambre, parlant allcmand,

italien, frängais et pour le service un peu d'anglajs,
eherebent ijlaces dans un hotel de premier ordre, pour la saison
ou ä Pannee, entree l\ volonte. Certificats h disposition. Adr.
les offres ä Padministration du journal, sous chiffre 1671.

Ahprlfpllnflr 29 Jahre alt, der vier Hanptspraehen in Wortluci nuilllGl umj Sehrift mächtig, seit mehreren Jahrenw in ersten Häusern in gleicher Eigenschaft thätig, sucht,
gestützt auf prima Referenzen, Stelle als solcher, für Ende Oktober
oder November. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1080.

Schweizer, 23 Jahre
*t. mit vorzüglichen

— »un cisiuii xiuusem r.nginnus, Frankreichs,
Italiens, der Schweiz nnd Cairos, sncht Engagement für kommende
vv intersaIson, als Oberkellner, Chef de rang oder event. Zimmer-

Üer' *n Hotel ersten Ranges. Offerten au die Exped. unter
Chiffre 16S5.

32 Jahre alt, sehr tüchtig und erfahren, der
Hauntsprachen sowie der Recention und

Bnreauarbeiten mächtig, im Besitze von prima Zeugnissen

Pberkellner oder Chef de rang. ®fth" Zeugnissen von ersten Häusern Englands, F

Oberkellner
w Bnreauarbeite
aus Häusern ersten Ranges, sncht per Oktober in ein solches
Saison- oder Jahresstelle. Offerten an die Exped. unter Ch. 52

erste Kraft, 29 Jahre alt, der 4 Hanptspraehen
1

» mächtig, seit 5 Jahren in ersten Häusern alsOberkellner,
_w solcher tätig, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse, Stelle für
Ende Oktober oder November. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 56. F

nhprkpllnpp crste Kraft, 32 Jahre alt, der drei Haupt-II 01 rxo,||,°| 9 sprachen mächtig, repräsentierend, mit feinenV Umgangsformen, wünscht Engagement als solcher, in Hotel
ersten Rangpg. Eintritt nach Belieben. Gefl. Offerten an W. D„
postlagernd Offenburg. 67

Schweizer, 26 Jahre alt, der deutschen,
französischen und englischen Sprache in Wort

und Schrift müchtig, sowie mit dem Service und sämtlichen
Bureau-Arbeiten durchaus vertraut, sucht Engagement für die
Wintersaison. Photographie. Zeugniskopien und ausgezeichnete
Referenzen zu Diensten, Offerten an die Exped. unter Ch. 117.

Schweizer, 27 Jahre alt, routiniert und
sprachenkundig, gegenwärtig in einem Gesehäfts-

C. Ranges, sucht für 1. Oktober anderweitiges
Engagement. Offerten an die Exped. unter Chiffre 131.

Oberkellner,
W und Schrift mil

Oberkellner, ®

W reisendenhotel I.

Oberkellner, Zimmer- oder Restaurantkellner,
w Schweizer, 27 Jahre, deutsch, französisch, englisch und etwas
italienisch sprechend, sucht ab 1. Oktober Stelle. Gute Zeugnisse
zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1649.

oder Zimmprkflllnpr junSer» gewandter, dreiouer CIIIIIIIGI IVGIMIGI Sprachen mächtig, sucht
für die nächste Wintersaison Engagement. Suchender ist

diesen Sommer in einem grossen Engadiner Hotel ersten Ranges
thätig; prima Zeugnisse und Referenzen. Gefl. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 64.

OffiflP-ßnilVPrnantp tüchtige, gesetzten Alters, mitI IMIbC UUUVG1 liailic, besten Empfehlungen eines ersten
W Etablissements, sucht Stelle. Egypten bevorzugt. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 74.

in erstem Schweizerhotel in Stell-
Jf ung, sucht ähnliche Winterstelle.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 124.

Dätissier (zweiter),
I Offerten an die Exned. unl

Pnpfjpp
23 Jahre alt, der deutsch, französisch nnd englischui iiui spricht, sucht Stelle für kommende Wintersaison.

Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 122.

Pnpfjpp
Schweizer, 21 Jahre alt, der 2 HauptsprachenU! iiui y mäChtig, sucht, gestutzt auf prima Zeugnisse, Stelle

für den Winter, womöglich nach dem Süden oder in der
Schweiz. Offerten an die Exped. unter Chiffre 119.

jOrtler tüchtig und zuverlässig, sucht Stellung auf l. No-
PGi iiui y vemher, als Etagenportier oder alleiniger, in

kleineres Hotel. Gute Zeugnisse. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 1687.

OrtiftP tüchtig und solid, der 3 Hauptsprachen mächtigvi iiui y ün,j service bestens bewandert, sucht Jahresstelle

in gutem Geschäftsreisendenhotel. Dauerndes Engagement
erwünscht. Eintritt auf 15. Sept. oder 1. Oktober. Beste

Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. Gefl. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 40.

flrtipP jnnffer» solider Portier, sucht Stellung für nn-Ul (IGI« fangs Oktober, wenn möglich selbständig in ein
Hotel II. Ranges. Gefl. Offerten an die Exped. unter Ch. 00.

P

P

p estaurationskellnerin,
II solche, in Hotel-Restaurant.

p estaurationskellnerin
II tember, in Hotel ersten Rani

tüchtige, sucht, gestützt auf
lf gute Zeugnisse, Stelle als

Am liebsten Jahresstelle. Eintritt

15. September oder 1. Oktober. Offerten an die Expcd.
unter Chiffre 1696.

tüchtig und sprachenkundig,
sucht Stelle auf Endo Sep-

Rangcs. Offerten an die Exp. unter
Chiffre 53.

der 3 Hauptspraclien mächtig,
im Service durchaus tüchtig,

wünscht Stellung als solche oder selbständige Saaltochter, in
besseres Passantonhotel. Eintritt Mitte oder Ende September.
Photographie, Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 128.

der 3 Hauptsprachen
sucht, gestutzt auf

Stellung auf 1. bis 15. Ok-
an die Exped. unter Ch. 127.

p estaurationskellnerin,
II wünscht Stellunir als solche oi

pestaurationskellnerin, Zlhlfi
11 beste Zeugnisse und Referenzen, Stellu
tober, in besseres Lokal. Offerten

Aaaltarth+an aus gutem Hause sucht auf 1. Oktober Stelle
V aailUlrlllCI in ejn kleineres Hotel, am liebsten in der
w französischfranzösischen Schweiz,
restante, Ragaz.

Offerten unter Chiffre J. B., poste
41

Aaaltnnhtpp farcitri sprachenkundig und tüchtig, mitVaallUOIIlGl ^ulolcjj guten Empfehlungen, sucht Stelle
W auf 15. September oder später. Jahres-Stellung vorgezogen.
Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 23.

Caaltochter.
w Saalservice tüc
Hotel eines Wintei
unter Chiffre 55.

Oaaltnrhtpr si'wandte BitV aallUGIIlGI • italienisch sprechend,
w in der italienischen Schweiz. Offerten

Junge Tochter, deutsch, französisch und für
den Service genügend englisch sprechend, im

_ tüchtig, sucht Stelle in Pension oder kleinerem
Hotel eines Winterkurortes der Schweiz. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 55.

Junge, gewandte Bcmcrin, französisch und
sucht gute Saisonstelle
unter Chiffre E. F. 637

130Via Mazzini 7, Milano.

aaltnnhfpr Eme tüchtige, selbständige, erste Saaltochter,aallUOIIlGl • aUg gutem Hause, beider Sprachen mächtig,
* ' ~ 1 Offerten an die Exped.

s
w sucht Saisonstelle nach dem Süden
unter Chiffre 134.

Saaltnohtor
Junge Tochter aus gater Familie, französisch

aallUVIllCJ sprechend, wünscht für kommende Wintersaison

gleichartiges Engagement, vorzugsweise nach der
Riviera. Offerten au die Exped. unter Chiffre 85.

Aoal+nnh-fpr Carcto") Junge Tochter, deutseh, franzö-
V aailUlrlllGl (GldlGJa giseh und gut englisch sprechend,
W im Service nnd im Umgftng mit Fremden gewandt, sucht
Winterstelle. Offerten an die Exped. nnter Chiffre 120.

tphrpinpp E'n ftuch in den bessern Hotelarbeiten bewan-l/lll GIIIGI t Werter Schreiner sucht Jahresstelle. <

die Expcd. unter Chiffre S7.
Offerten an

Appppfaipp Jeune hvecreiaire. rÄiiemai
Vi bann no, actuellement

Jeune hemme de la Suisse francaise, parlant
rMllemand ayaut fait un apprentissage de

nne. actuellement secretaire dans un hotel de premier
rang ä Bäle, eherche place dans un hotel en Suisse ou dans le
Midi. Adresser les offres a Tadm. du journal, sous chiffre 132.

Oprrfltairp Hotelier reoommande soil secretaire (Suisse),v GUI Glan ü. parlant les trois langues, d£sirant faire saison
w d'hiver en Suisse. S'adrcsser a Haefelin, directeur, Metropole.
Geneve. 18

Cecretaire-caissier-chef de reception, ZZl,
VJ 27 ans, connaissant les quatre langues, en possession de r«5-

referenccs de tout premier ordre, chereho place pour la saison
d'hiver ou place ä l'annee de preference. Adresser les offres A
rndministrntion du journal, sous chiffre 31.

Cecretaire-caissiePy
w langues, cherehe place

Cecrötaire-caissier-chef de reception, ^'.'n
V französisch, englisch, Italienisch und deutsch sprechend

Cekret;
W sowie i

au eouraut de tons les travaux de
9 bureau parlant et eerivant les trois

analogue. Adresser les offres ä
radministration du journal, sous chiffre 43.

aufm,
•bildet,
nd und

korrespondierend, durchaus tüchtig und zuverlässig, mit
mehrjähriger Hotelpraxis und besten Zeugnissen, sucht Engagenment.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 81.

OpkPfltMP Juhro alt, Norddeutseher, die 4 Hauptspraehenv OKI Giai y sprechend und korrespondierend, in der Ilotei-
W luiehführnng sowie Kolonnensystem bewandert, sucht lösten
als Sekretär oder Oberkellner-Sekretär in Hotel ersten
für Oktober. Beste Zeugnisse aus ersten Häusern. Offerten an

"

die Exped. nnter Chiffre 1615.

4p Junger Mann, 22 Jahre alt, Hotellersohn, gegen-ai • wärtig in erstem Hotel thätig, kaufm. gebildet,
sowie im übrigen Hoteldienst bewandert, deutsch und

französisch sprechend, mit Vorkenntnissen im Englischen, sucht auf
nächsten Winter in erstem Hause Italiens oder SUdfrankrelehs
passende Stelle. Referenzen und Zeugnisse zu Diensten. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 1651.

Apkpptär Schweizer, 22 Jahre alt, vier Sprachen sprechend,V vfVI Gldl jm Kolonnensystem bewandert, sucht Engage-
ment, vorzugsweise im Orient oder Spanien. Derzeit in

bekanntem erstklassigem Geschäft tätig. Beste Referenzen. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 141.

np Junger, militärfreier Deutschschweizer, der fran-
• zÖ8ische» und englischen Sprache in Wort und

Schrift mächtig (etwas Kenntnis des Italienischen) und im
Kolonnensystem bewandert, sucht Winterstelle als II. Sekretär,
in Hotel ersten Ranges an der Riviera. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 104.

äPifl Junge Tochter aus guter Familie, gegenwärtiga' ,IIb im Bureau eines Hotel ersten Ranges tätig,
deutsch, französisch und etwas englisch sprechend, mit dein ^

Kolonnensystem vertraut, wünscht Stellung auf Winter. Prima
Zeugnisse zur Verfügung. Offerten an die Exped. unter Ch. 121.

SPkPPtflPin
Achtbare, energische Tochter, im Bureau sowieGl\l GlCll III« jm Hotelwescn durchaus bewandert, wünscht

Stelle als Sekretärin (event, als Gouvernante), auf künftigen
Herbst. Referenzen zur Verfügung. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 1659.

Cekretär »aer Controlleur,
W mächtig und mit besten Referenzen versehen, sucht Stellung
auf kommenden Winter. Offerten an die Exped. nnter Chiffre 1.

Cekretär (erster)-Chef de reception. d2e5rjilHa^'
O sprachen mächtiger und in allen Branchen des Hotelfaehes
bewanderter Schweizer, sucht Stelle in obiger Eigenschaft, auf
kommenden Winter. Gegenwärtig als Chef de räeeptlon in
erstklassigem Schweizerhotel tätig. Ausgezeichnete Referenzen.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 76.

Cekreti
O Schrift

Cekreti
w aeutspl

Cekretär-Kontrolleur,
O wärtig in einein grossen 1

AplfPPtär einen tüchtigen Sekretär sncht KurverwaltungV GM Glal • Winterstclle. Der Mann ist 25 Jahre, Schweizer,
w spricht und korrespondiert in drei Hauptspraclien und ist
zuverlässigste, tüchtgstc Kraft. Beste Referenzen stehen gerne
sofort zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 60.

Apkrpiärinnpn Zwei Töchter, der drei Sprachen in WortV CM Giai IIIIICII, un(j Schrift mächtig, suchen für September
w oder Oktober Bureau-Stellen in Hotel I. Ranges. Referenzen
stehen zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 80.

Cekretär-Kassier- oder Chef de reception-Stelle
w gesucht für nächsten Winter von 25jährigem Deutschen.
Bewerber ist Im Kolonnensystem bewandert und der 3 Hauptspraclien
mächtig. Offerten an die Exped. unter Chiffre 31.

Apkrpiar.ftfaccipp Schweizer, 28 Jahre alt, mllitärfrci,V GM Giai rxaoolCI > (ier (]rej Hauptsprachen in Wort nnd
VJ Schrift mächtig, mit dem Kolonnensystem bewandert, sucht
Jahres- oder Saisonengagement. Eintritt Oktober. Offerten- an
die Exped. unter Chiffre 63.

Apkrpiär.Kaccipr Uotelbuehführung (Koluniien-V CM Giai nadOIGl y system) bestens vertraut, der franz.,
w englischen und deutschen Sprache in Wort und Schrift mächtig,

sucht für kommende Saison ähnliche Anstellung. Offerten an
Sekretär, Iglerhof, Igis (Tirol). 99

Schweizer, 24 Jahre alt, deutseh
u. französisch sprechend, Gegenwärtig

in einein grossen Hotel Graubündens tätig, kaufm.
gebildet, sucht auf Oktober Jahres- oder Saisonstelle im In- oder
Auslände. Referenzen und gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 111.

Apl/rpfäi* f"7iA/ni+PP\ Jahre alt, französisch und eng-V CM Clal ^£WCI1CIJ) lisch sprechend und korrespon-
V/ dierend, sucht passende Stelle in einem ersten Hause, für
kommenden Winter. Beste Zeugnisse und Referenzen zur Ver-
fügung. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 88.

AapwSopfnphtpp Eine junge, intelligente Tochter, der drei
V Gl VIC1 lUUIllCI Hanptspraehen mächtig, sncht für 1. oder
W 15. Oktober Stelle in besserem Hotel-Restaurant, zum
servieren. Saison- oder Jahresstelle. Beste Referenzen zn Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 02.

S+ilfop
Hon Uoncfraii Tochter, im Hotelwescn he-

IUIZC UtM ndUMldU. wandert, sucht für den Winter
Stelle als Stütze der Hausfrau, in grösserem Hotel der

Schweiz oder in Italien. Zeugnisse und Photographie zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 50.

Tochter aus gutem Hause, im Hotol-
wesen sowie im Saal- und

Restaurationsservice tüchtig, sucht auf September- selbständige Vcr-
trauensstelle. Offerten unter Chiffre B. N., postlagernd Ragaz. 61

or in E'ne Tochter aus guter Familie sucht Volontär-
dl III« stelle in gutem Hotel oder Pension

(Jahresgeschäft) womöglich der deutschen Schweiz. Bevorzugt wird
Beschäftigung im ökonomischen Betriebe als im eigentlichen
Service. Offerten an Postfach 2011, Chur. 48

pin Gebildete Tochter (patentierte Lehrerin) sucht
I III« Volontär-Stelle als Sekretärin. Gefl. Offerten

llertrauensstelie.
tionsservice tüchtig,

Ifolonti
geschil

Uolontä
an die Ian die Exped. unter Chiffre 72.

Zimmerkellner nnd Zimmermädchen, ^:;'.andattc,!:

sprachenkundig, mit guten Referenzen, suchen Stelle im In-
orter Auslande. Offerten an die Exped. unter Chiffre 57.

Zimmppmarlphpn
tüchtig und gewandt, der vier Ilaupt-IHIiIIgI lllaUlrllGli) sprachen mächtig, sucht Stelle auf

kommenden Winter nach Italien oder SUdfrankreich. Gefl.
Offerten an die Expcd. unter Chiffre 10.

ZimmarmöHphan
E'n Mädchen aus achtbarer Familie,immei HldUUltHI. |je|(ior .Sprachen mäehtig. sucht Stelle

als Zimmermädchen, in ein besseres Hotel nach dem Süden.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1075.

Hmmppmärirhpn tüchtiges, gegenwärtig noch in Stell-rimmermduunen, unff üeutseh u. frnnzösisZiiiiiiiGi iiiauuiiGiiy UI1g.i üeutseh u. frnnzösiseli sprechend,
sucht Stelle in besserem Botel, auf kommende Wintersaison.

Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 114.

ZimmPrmaHphpn
spraehenkundig, tüchtig und gewandtIKIllllCl lllaUUllGli) jm Service, wie auch im Tisehserviee,

wünscht Stelle auf Ende August oder Anfang September in
besseres Hotel. Montreux oder Lugano bevorzugt. Beste Zeugnisse

zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 107.

ZimmopmaHphpn
tüchtig und spraehenkundig, mit prima

IIIIIIIGI lllaUI/IIGIIy Zeugnissen versehen, sucht Stelle, in
ein besseres Hotel der italienischen Schweiz oder der Riviera,

für September oder 1. Oktober. Offerten an Frl. Rosa Hämmerli,
Hotel Schützen, Rhelnfelden. 116

z immonmäHnhan ToHiter, deutsch, frnnzösiseli und cut?-Iflllllul IlldUvliGil« lisch sprechend, im Servieren gewandt,
sucht Stelle. Adresse: E. H. 713, poste restante interlaken. 139

Zimmermädchen (?e«;andt und spraehenkundig,
ZillllllCI UiaUUllCII, sueht auf Mitte OkteheV Zinunersteile

am Genfersee. Prima Zeugnisse zu Diensten. Offerten an
die Exped. nnter Chiffre IIS.

ZimmormäHnhan
tüchtiges, deutseh und franz. sprechend,IIIIIIIgI inaUOllGil) sticht Stelle auf kommende Wintersaison,

in kleineres Hotel oder Pension, am liebsten nach
Montreux oder Umgebung Zeugnisse und Photographie zu
Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 133.

ZimmarmaHrhan
beiderSpuichen mächtig, im Tafelservice

llllillGl lllaUüllGlly gat bewandert, sucht Saison- oder
Jahresstelle in gut gebendem Hotel. Offerten an die Exped.

unter Chiffre 147.


	

